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Hin unsere c‚hier! « ,  
Mit der vorliegenden Nummer tritt unsere Zeitung, nachdem sie als Wochenblatt fünf Jahre hindurch bestrebt gewesen ist, für den landwirthschaftlichen Fortschritt zu wirken und die gut —.-·

der Landwirthschaft zu vertreten, in ihr sechstes Lebensjahr und zugleich in eine neue Phase ihrer Entwickelung Wenn an der Schwelle dieses neuen Lebensabschnittes ihres·-Blattes, die åliedaetionti auf.

bie verflossenen Jahre zurückblickt, so darf sie ohne Selbstüberschätzung sich fagen, daß sie stets bemüht war, mit ihren-besten Kräften zur Hebung undFörderung des schönsten aller menschlichen Gewerbe

beizutragen. Mit innerer Befriedigung darf sie sich ber, ihr von manchen hochachtbaren Vorkämpfern auf dem Gebiete des landwirthschaftlichen Fortschrittes entgegen gebrachten anerkennenden Aufmunp  

terung erinnern und mit freudigemDanke die vielseitige Theilnahme und thatkräftige Unterstützung anerkennen, welche ihre Bestrebungen in dem Kreise ihrer Leser gefunden haben. Dabei können wir

uns jedoch keineswegs verhehlen, daß auch unsere Zeitung sich dem Gesetze einer weiteren Entwickelung nicht entziehen kann, wenn sie —- was das ernste Streben der Redaetion ist —-— auf ber Höhe-

der Zeit sich erhalten soll. Wir müssen uns sagen, daß die Zeitverhältnisse bis zu einem· gewissen Grade selbst eine Aenderung der Tendenz unserer Zeitung fordern und daß es in der Folge nicht

mehr wie bisher unsere Aufgabe sein kann, vorzugsweise die technische Entwickelung der Landwirthschaft durch die Discussion der hierauf bezüglichen Fragen zu fördern. In dieser Richtung hat das«
landwirthschaftliche Gewerbe in neuerer Zeit einen sehr befriedigenden Aufschwung genommen, · wobei unzweifelhaft die periodische landwirthschaftliche Literatur sich eine wesentliche Mitwirkung beimessen-·
darf. Dagegen haben-— die Beziehungen der Landwirthschaft zum Staate, die volkswirthschaftlichen, legislatorischen und socialen Fragen, welche mit vollem Recht gegenwärtig das Interesse der Landwirths-
überwiegend in Anspruch nehmen, bisher in der Fachpresse »und auch in unserer Zeitung nur eine untergeordnete- Berücksichtigung gefunden. Während Industrie und Handel in « den letzten Jahren mit -

Hilfe der ihrerseits errungenen politischen Rechte bereits mancherlei Vortheile sich zu erkämpfen verstanden, kommt erst jetzt auch unter den Landwirthen die Einsicht mehr und mehr zur Geltung, daß«

die vorgeschrittenste technische Entwickelung allein nicht im Stande ist, unsere Landwirthschaft in eine erwünschtere Situation zu bringen, wenn nicht zugleich im- staatlichen Organismus die Landwirth-

schast —- der Lebensnerv des Staates — die ihr- gebührende Berücksichtigung ihrer Interessen findet. ś Die Zeitverhältnisse erfordern dringend eine ernstere Vertretung der landwirthfchaftlichen Interessen;
eine fortgesetzte eingehende Besprechung der auftauchenden Tagesfragen, welche wir ihnen von-» jetzt ab widmen werben. Soll aber diese Diseussion nicht wie: bisher oft« bei legislatorischenFragen
post festum kommen, so erscheint eine Verkürzung der Fristen wünschenswerth, innerhalb welcher wir bis jetzt unsere Publikationen dem Leserkreise zugänglich machteu;«- Diesen Anforderungen haben

Redaetion und Verleger dadurch Rechnung zu tragen gesucht,- daß sie von jetzt ab den ,,Landwirth« wöchentlich zweimal und zwar in vorliegender Form ausgeben werben. Die erweiterten-« Spalten «

unserer Zeitung werden Raum geben, den erweiterten Zielen gerecht zu werden, ohne unsere Bestrebungen in den seitherigen Richtungen zu beengen oder zu beeinträchtigen Zur Förderung unsererjer- "

weiterten Zwecke haben wir neben den bisherigen bewährten Mitarbeitern noch weitere Kräfte für die verschiedenen Disciplinen und Eorrespondenten an den wichtigstenPlätzen des In- und Auslandes

gewonnen, Dieser große Kreis anerkannt tüchtiger Fachmänner wird unseren Lesern zweifelsohne Alles darbieten, was das Landwirthschaftsgewerbe nur irgend zu fördern vermag. Wie bisher-- wer-—

den Wissenschaft und Praxis in unserer Zeitung Hand in Hand geben. Neben einer eingehenden Besprechung aller neueren Erfahrungen und Beobachtungen auf dem Gebiete des Ackerbaues, der-Vieh-
zucht, der landwirthschaftlich-technischen Nebengewerbe, der Verkehrs- und Handelsfluctuationen 2c., werden in Zukunft auch die wirthschaftspolitischen Interessen der Landwirthschaft mit derjenigen Sorgfalt E

behandelt werden, welche ihnen gebührt; Hierin liegt jedoch keineswegs eine politische Parteitendenz, sondern unsere Zeitung wird —-— frei von allem Parteitreiben — sich stets bestreb.en, rein objektivs

das Interesse des landwirthschaftlichen Gewerbes zu vertreten unb an den« maßgebenden Stellen geltend zu machen. Daß hierbei nach jeder Richtunghin eine offene Discussion nicht hinter dem· Berge

halten darf, liegt in der Natur der Sache. Die wichtigen Tagesfragen, welche fortwährend an die Landwirthe hinantreten, werden sogar erfordern, daß die Redaction, ohne den Austausch divergirender

Ansichten innerhalb der Spalten ihres Blattes zu hindern, für sich selbst eine Position einnimmt, welche ihr das Vertrauen sichert, daß sie den Geist der Zeit richtig beurtheilt und nicht von demselben

überflügelt nachhinkt MancherleiVerbindungen und das Erscheinen dieser Zeitung in einem der wichtigsten Eentralpunkte deutschen Eulturlebens ermöglichen es unserem Blätte, stets über alle fürs-die

Landwirthschaft wichtigen Vorgänge nach jeder Richtung hin frühzeitig unterrichtet zu fein. Auch steht uns in Folge unserer Beziehungen zu den Centralvereinen von Schlesien und Posen ein« weiteres, «

nicht zu unterschätzendes Material zur Verfügung Wir halten uns daher zu der Hoffnung berechtigt, jedem unserer Leser eine belehrende, anregende und gegebenen Falls auch unterhaltende Fachlektüre ·

bieten zu können. Alle unpraktische Gelahrtheit, alles unfruchtbare Theoretisiren und Polemisiren wird die Redaction in seither gewohnter Weise fern zu halten wissen; auch der einfache Praktiker; so- «

wie der bloße Freund der Landwirthschaft soll unser Blatt nicht unbefriedigt aus der Hand legen. . -
» (betroffen Muthes laden wir nun alle Berufsgenossen, alle Freunde der Landwirthschaft ein, uns durch ihre Theilnahme kräftigst zu unterstützen und hierdurch ein Unternehmen zu fördern,

welches ganz dem Dienste der Landwirthschaft gewidmet ist. Der durch die Erweiterung unserer Zeitung bedingte vermehrte Kostenauswand und die verdoppelte Arbeit müssen in uns· den gewiß berech-

tigten Wunsch erregen, dem ,,L andwirth« nicht nur die bisherige erfreuliches Theilnahme zu erhalten, sondern auch den Kreis seiner Leser und seines Wirkens möglichst zu erweitern. '

Und so möge denn unser Blatt auch in seiner neuen Gestalt die alten Freunde wiederfinden, und neue dazu erwerben; unseren selbstlosen Bestrebungen kann alsdann der Erfolg nicht fehlent

Breslau, den 2. Januar 12870.

w. Korn Dr. E; Beine.
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Gerechtigkeit für die Landwirthschaft.
Von an. Elsner von GrononpKalinowig

Mitglied des Landes-Oekonomie-Collegiums.
(Okl«g.- Akk.)

Wenn man bei national-ökonomischen Studien auf den Umstand stößt,
daß-ein oder das andere Gewerbe in einem Staate nicht gedeiht, oder
wenigstens nicht die Erfolge aufweist, welche man den Verhältnissen nach
erwarten könnte, so ist die Schuld dieses Sicchthums immer in der Geseg-
gebung zu suchen, welche entweder direkte Hindernisse aufgeworfen hat, die
ber‘ Entwickelung des Gewerbes entgegenstehen, oder durch einseitige Bevor-
zugung anderer Gewerbe indirekt dahin wirkt, daß sich bie geistigen unb
materiellen Kräfte der Nation mehr den bevorzugten, wie den vernachläs.
sigten Gewerben zuwenden.

Jm Mittelalter finden wir den Grundbesitz unter den bevorzugten
Ständen. Diese Bevorzugung führte zum Mißbrauch, der Mißbrauch zum
Sturz und seit Ludwig XIV. von Frankreich treten wir in eine Periode,
in welcher Handel und Industrie alle Vortheile der Gesetzgebung verschlingen,
der Grundbesitz zu Gunsten dieser anderen Gewerbe immer mehr zurück-
gesetzt wird.

Das 18te Jahrhundert mit feinen großen Umwälzungen brachte eine
Reaktion hervor, die insofern wenigstens günstigxsür den Grundbesitz wiriie,
a’lc man sich bemühte, ihn von den direkten binberniffen, bie seiner Ent-
wickelung entgegenstanden, durch Aufhebung der Dienste, durch Gemeinheitss
theilungen, Ablösungen n. zu befreien; dagegen fuhr man fort, Handel
und Industrie auf andere Weise zum Nachtheile des Grundbesitzes zu bei «
günstigen.

Schließlich sind wir setzt in einen Zeitpunkt gelangt, wo das Miß-

verhältnißmäßig viel stärker auf den Grundbesitz drücken, daß dieser anfängt,
über bie Mittel uud Wege nachzudenken,i wie er sdiese ihm, namentlich von
Seiten der Steuergesetzgebung widerfahrene Ungerechtigkeit abbürden kam-«

Herrscherhause, Niemand überragt mich an Liebe zum Vaterlande, dessen
Körper ich bilde, gehorsam folge ich allen Weisungen der Gesetze, ich leide
außerdem unter dem Nachtheile, daß ich offen daliege, nicht versteckt werden
kann, und in den Zeiten der Noth, wo sich das bewegliche Vermögen
schüchtern zurückzieht, immer vor den Riß treten muß. Wiekommeich dazu,
daß ich unverhältnißmäßig mit Staatslasten und Communallasten überbürdet
bin: es ist dies eine Ungerechtigkeit, auf deren Abhilfe ich bestehen muß.«

Dieser Gedanke führte die Vertreter des Grundbesitzes dahin, sich
danach zu sehnen, daß ihre Interessen im Staatswesen besser wahrgenommen
würden, als dies bisher der Fall gewesen ist, und hat die Frage der Jn-
teressen-Vertretung auf bie Tages-Ordnung gebracht, welche namentlich in
dem norddeutschen Congteß lcbhafte Erörterung gesunden hat und auf dessen
nächster Tages-Ordnung steht.

Fern davon, einer gut organisirten Interessen-Vertretung entgegen
fein zu wollen, kann ich in derselben allein dennoch kein Heil sinden. Was

feine Vertretung der landwirthfchastlichen Interessen verlangen kann, soeiale
Gleichstellung mit anderen Gewerben. gleiche Belastung des Grundbesitzers

{mit den« übrigen Staatsbürgern, größere Freiheit im Handel und Wandel
ftlr den Grundbesitz, ist von den bisherigen Vertretern desselben, den land-

wirthschaftlichen Vereinen, den Central-Vereinen dem Landes-Dekonomies
Collegium schon so lange verlangt und immer wieder verlangt werben.

Was nach meinem Erachten dem Grundbesitz fehlt, und worauf ich
immer und immer wieder aufmerksam gemacht habe, ist eine energische unb
kräftige Vertretung in den gesetzgebenden Körperschaften, welche mit innigem

 
verhältniß ein so arges geworden ist,-wo die Abgaben und Lasten so uns Verständniß für die Leiden des Grundbesitzes auch das Herz und den Willen

Der Grundbesitz sagt sich: »ich stehe treu zu meinem Könige und-

 

hatz denselben abzuhelfen, die die materielle Unfreiheit, unter welcher der
Grundbesitz leidet, brechen will.

Politische und geistige Freiheit haben wir in reichem Maße und können
uns an deren vernünftigem Gebrauch erfreuen; was uns fehlt, ist die ma-
terielle Freiheit.

Das Joch muß gebrochen werben, unter welchem der Grundbesitz
seufzt; die Tribute, welche derselbe an die Industriellen in Form von Eins -
gangszöllen zahlt, müssen aufgehoben werben; die·Steuersreiheit; deren sich
der Handel mit Geld, namentlich derjenige mit ins auswärtiger Speku-
lation angelegtem Gelde, erfreut, muß aufhören, damit die Lasten, welche
auf dem Grundbesitz ruhen, erleichtert werden können.

Es ist eine Abnormität, daß der Grundbesitzer alle seine Produkte«
steuerfrei in das Land einlassen muß, während er feine Bedürfnisse hoch zu
versteuern hat; es ist eine Abnormität, wenn er in der Grund- und Ge-
bäudesteuer auch feine Schulden versteuern muß, was bei keinem anderen
Gewerbe der Fall ist; es ist eine Anomalie, wenn er die Hauptlast für
Kirche, Schule, Wege und alle anderm Gemeindebedürfnisse zu tragen hat.
die mehr der Person wie der Sache zu Gute kommen.

Diesen und vielen anderen Ungerechtigkeiten, unter denen der Grund-
besitz leidet, muß abgeholfen werben: dies kann aber nur im Wege der
Gesetzgebung geschehen. Die Gesetzgebung liegt in den Händen der gesetz-
gebenden Körperschastenz deswegen ist es eine unabweisbare Rothwendigkcit, « «
daß sich der Grundbesitz die Majorität in den Kammern, in dem« Reichs-
tage und im Zollparlament sichert. »

Die landwirthschaftliche Presse, welche, die alten ausgetretenen Wege —
berlaffenb, jetzt in einem kräftigen Aufschwunge begriffen ist, muß das
Feldgeschtci. »Gerechtigke« für den Grundbesitz« auf ihre Fahne
schreiben; unermüdlich muß fit dahin wirken: daß großer, wie lleiner,
ländlicher wie städtischer Grundbesitz sich einigt; daß die landwirthschaftiichen
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Bereine Die Wahlen in ihre Hand nehmen; daß, wo keine solche Vereine

vorhanden sind, sich wenigstens Wahlvereiiie unter den Grundbesitzern bilden,

die sich das Wort geben, keinem Manne die Stimme zu geben, der nicht

verspricht, mit unerschütterlicher Energie dahin zu wirren, daß nur volka-

wirthschastlich gebildete Männer in die gesetzgebendenKörperschaften gewahlt

werden, welche vor allen anderen Dingen Gerechtigkeit sur den Grundbesitz,

gleiche Heranziehung der Staatsbürger zu den Lasten unD Abgaben zu

ihrer parlamentarischen Aufgabe machen.

Der Grundbesitz zahlt und wird immer armer! — Der Händler mit

Rumänierm Lombarden, Franzosen, Ocsterreichern, Nordamerikanern er. zahlt

nicht nnd wird immer reicher! —

Das kann nicht so bleiben, es muß anders werden.

Rafft Euch auf, Jhr Bauern, Jhr Bürger, Ihr Großgrundbesitzer,

und wählt in dem nächsten Jahre nur solche Männer, die sich dafür ver-

bürgen, daß dem Grundbesitzer endlich Gerechtigkeit wirD! —-

in ’ nicht, wie der Sänger singt,
Zæchfnigchtz wie Nachtigallen, schlag ech.
m Schrei, der aus der Brust sich ringt. ·

ges Landwirths Not und Kummer klag ich.
Mög’ erin Euren-O ren«gellen, .
Bis thr voiziessSkhlasfehseidsåriåachh ·
Bis i die en a ze e en,
Die Euch umfangen jetzt mit Macht.

lt

 

Die Vorschläge des Dr. Frhrn v. d. Golh zur Reorgauisation

des landw. Unterrichts in den preuß. Seminaren.
Von wie. Großmann,

designirter Direktor für die Ackerbaufchute zu Nieder-Briesnitz.

(Orig.-Art.)

Das Junihest der ,,Annalen der Landwirthschast" enthält einen aus-

führlichen Bericht des Dr. Freiherrn von der Goltz über den landw. Un-

terricht in der Schweiz, und zugleich eine Beantwortung der Frage: ,,ob

resp. in wie weit die dortigen Einrichtungen und gemachten Erfahrungen

geeignet seien, auch auf unsere Seminare übertragen zu werben.“

Der Herr Verfasser, dem wir in der Literatur wiederholt auf diesem

Gebiete begegnet sind und dein wir Dafür Dank wissen, daß er«für diese

wichtige Tagesfrage in der Landwirthschaft stets warme Sympathie gezeigt,

resumirt das Ergebniß feiner Schweizer Studienreise zu nachstehenden Vor-

schlägen:

1. Man möge in dem naturkundlichen Unterrichte künftighin insoweit

sperielle Rücksicht auf Die Landwirthschaft nehmen, daß den Zöglingen die

Lehren über die Zusammensetzung, Bearbeitung und Dungung des Bodens;

über das Leben der Pflanzen überhaupt, sowie über den Anbau der wich-

tigsten Eulturgewächse insonderheit; endlich über die Auszucht, Ernährung

und Pflege der Hausthiere, wenigstens in ihren wichtigsten Gruiidsatzen

zum Verständniß gebracht werden. « -

2. Um das ad 1 Gewünschte zu ermöglichen, werde entweder der

naturkundliche Unterricht auf Zwöchentliche Stunden Fvährend der Dauer
des Eursus ausgedehnt, oder es werde Sorge getragen, daß auch in an-

deren Unterrichtsfächern, namentlich im Rechnen, die Landwirthschaft genü-

gende Berücksichtigung sindet. . ..

3. Mit jedem Seminar werde eine Flache von 6-—8 Morgen ver-

bunden, welche ausschließlich von den Zöglingen bestellt, resp. gepflegt wird,

und welche nicht nur als Garten und Gemüseland »zu benutzen, sondern

auf welcher auch die Cultur der wichtigsten Feldgewachse zu betreiben ist.

' 4. Als durchschnittliche Zeit für die praktische landw. Thätigkeit der

Seminaristen ist wenigstens eine Stunde täglich festzusetzen.

» Wir wollen hier nicht den Nachweis führen, daß Preußen nnd die

Schweiz so heterogene Gebiete sind, welche eine Uebertragung dies- oder

jenseits bewährter Institutionen nur in den seltensten Fallen rathsam er-

scheinen lassen; wir wollen auch nicht, k—- so verfuhrerisch dies auch ist -—-,

die Argumentation des Herrn Verfassers Schritt sur Schritt zu verfolgen

suchen; ein solch specielles Eingehen auf die Sache gestattet uns derRaum

dieses Blattes nicht; auch würden wir nicht umhin können,« damit ein Ge-

biet zu betreten, welches außerhalb der Tendenz desselben liegt.

Es wird genügen, auch für diejenigen verständlich zu werden, welche

sich auf Dem beregten Gebiete noch kein eigenes Urtheil gebildet haben,

wenn wir den Vorschlägen des Dr. Frhrn. v. d. Goltz die Forderungen

gegenüberstellen, welche die Gegenwart an die allgemeinen Volks-Bildungs-

Anstalten und ihre Leiter stellt. Wir glauben nns«zu der Annahme be-

rechtigt, daß diese Zeitforderungen, über welche die öffentliche Stimme be-

reits endgillig entschieden hat, Jedem bekannt sind ;. wollen« aber zum leich-

teren Verständniß und zur Würdigung obiger Vorschläge die hierfnr wichtigsten

noch besonders anführen. Diese die Ausbildung der preußischen Elementar-

lehrer betreffenden Wünsche verlangen . »

1. größere Ansprüche an die zur Aufnahme ins Senimar sich Meldenden,

‘2. höhere Ziele in der Seminarausbildung selbst. · »

Dem gegenüber verlangt jetzt Dr. Frhr. v. d. Goltz in seinen Vor-

schlägen, daß die Seminaristen über Zusammensetzung, Bearbeitung »und

Dünguug des Bodens, über den Anbau der wichtigsten Eulturgewachse, iiber

Aufzucht, Ernährung und Pflege der Hausthiere unterrichtet werben, daß

sie.landw. Rechnen üben, und täglich mindestens eine Stunde praktisch-land-

wirthfchaftlich thätig sind. »
Wir wissen’s nicht und können es nicht verstehen, wie Herr Dr. Frhr.

v. d. Goltz den Vorschlag machen kann, die Männer, welche für Millionen

den Grund-s und Schlußstein zu ihrer Ausbildung legen, zu stümperhasten

Bauern degradiren zu wollen. Ein anderes Resultat haben wir von seinen

Vorschlägen nicht zu erwarten. Das Gebiet der Landwirthschaft ist ein so

umfangreiches, daß es durch lebenslaiiges Studium nicht erschöpft werden

kann: und hier soll so nebenbei der Lehrer befähigt werben, den Landmann

darüber belehren zu können, wie er ackere? wie er sein Vieh füttere? und

welche Ackergeräthe er gebrauchen soll? Kennt. Herr Dr. v. d. Goltz den

Bauern so wenig, daß er annimmt, derselbe würde Rathschlägevon dieser

Seite her irgend wie beachten? —- Darin stimmt der ostpreußische Land-

mann mit seinen Collegen an der Elbe, der Oder und ‚am Rhein überein,

daß er behauptet, der Lehrer verstehe von der Sache Nichts.

Es giebt unseres Erachtens kein sichereres Mittel, als die Annahme der

Vorschläge des Professors v. d. Goltz, die Achtung, welche der Lehrer uber-

dies oft nur in sehr bescheideneni Maße genießt, —- welche aber sur sein

Wirken nothwendig vorhanden sein muß, —- soll dasselbe nicht ganz er-

folglos sein, noch mehr schwinden zu lassen. Hoffentlich geschieht dies»aber

nicht. Es dürften sonst die verschiedensten Gewerbsgenossen in den Stadten

mit gleichen und ebenso berechtigten Forderungen an die Schule herantreten,

und verlangen, daß ihre Kinder schon in der Schule mit den Handgriffen

des väterlichen Berufs bekannt gemacht würden. Damit würde das ganze

Unterrichtswesen in eine Bahn geleitet, von der wir behaupten möchten,

daß weder die Landwirthschaft noch ein anderer Berufszweig irgend welchen
Bortheil davon haben würde.

A Die Elementarschnle, wie jede allgemeine Bildnngsanstalt, hat nicht

eian bestimmten Lebensberuse zu dienen, sondern der allgemeinen Geistes-

_.._.__._.2‚______.

bilDung. Je mehr darin geleistet wird, desto leichter wird sich die spätere
Fachbildung aufbauen lasset-. Zur Zeit sind wir noch keineswegsan dem
Ziele angelangt, wo eine Umkehr rathsam wäre.

Noch werden Tausende aus der Elementarschule entlassen, die sich ihrer
Muttersprache nicht einmal mündlich und schriftlich eorreet bedienen können.

Haben wir Landwirthe in dieser Beziehung einen Wunsch auszusprechen,
so wäre es der, daß in der Volksschule dem naturgeschichtlichen Unterricht
eine größere Beachtung gewidmet würde. als dies bisher der Fall ist. Jm
Uebrigen aber müssen wir uns schon selbst zu helfen suchen. Wenden wir
nur das Prineip der Arbeitstheilung, durch welches allein Großes und
Vollkommenes erreicht wird, auch bei uns an; suchen wir durch landw.
Lehranstalten mehr Wissen und Verständniß für unseren Beruf zu erwecken,
dann wird und muß die Unsicherheit schwinden, die sich jetzt in so uner-
quicklicher Weise bei allen, selbst den einsachsten Sachen, in unseren Fach-
kreisen bemerkbar macht.

‚ Warum und wozu will Herr Dr. Frhr. v. d. Goltz den Seminaristen
landw.-praktische Arbeiten oetroyiren?

Wir stimmen ihm darin vollkommen bei, daß in der landw. Thätigkeit
ein ,,tief sittliches Möment« liegt. daß sie Geist unD Körper nach den man-
nigfachsten Richtungen hin in eine ,,anregende·sThätigkeit« versetzt: trotzdem
wünschen wir, — unD wissen uns darin in Uebereinstimmung mit
Autoritäten auf dem Gebiete des öffentlichen und landw. Unterrichts, ———
daß es niemals dahin kommen möge, daß die landw.-praktische Thätigkeit
im Lehrplan eines preußischen Seminars einen Platz finde.

Wer jemals solche sogenannte ,,praktische Thätigkeit« in Versuchsgärten
und diese selbst gesehen; wer da weiß, wie selbst auf specifisch landw. Lehr-
anstalten solche Versuchsfelder von Vielen für überflüssig erachtet werden;
der wird für immer von dem Bestreben geheilt sein, auf diesem Wege
Verständniß, Lust und Liebe zur Landwirthschafl eultiviren zu wollen.

Bei der Bedeutung, welche Herr Dr. v. d. Goltz diesem Unterrichts-
faktor beilegt, bleibt es uns unerklärlich, warum er nicht auch einen Ver-

suchsstall mit einigen Kühen, Pferden, Schafen 2c. beansprucht, da doch
Aufzucht, Ernährung und Pflege dieser Hausthiere zum Verständniß gebracht
werden soll? Es wäre dies doch Eonsequenz und keine halbe Maßregel.
Gewiß würde der Herr Verfasser, auch bei dieser Forderung, sich der Zu-
stimmung mancher Dirigeiiteii von Seminaren zu erfreuen haben. die für
ihre Anstalten Vieles entbehren zu können vermeinen, was für eine allge-
meine Bildungsaiistalt so warm zur Annahme empfohlen wird.

Aphorismen über die Ernährung des Menschen.
I. Die Nährstoffe des menschlichen Körpers.

Von Dr. Ednard Peters.

(Drig.=‘)lrt.)

Das menschliche Leben wird durch zwei Prozesse bedingt, den Stoff-
wechsel und die Athmung, welche beide in jedem thierisch belebten
Organismus in stetem Gange sich besinden und zu ihrer Unterhaltung die
Aufnahme von Nahrungsstoffen erfordern. Die den Körper des Menschen
zusammensetzenden Gewebe haben nicht einen ungestörten Bestand für die
ganze Lebensdauer, sie besinden sich vielmehr in einem fortwährenden Zer-
fall und in einer steten Nenbildung. Durch die Lebeiisthätigkeit werden
die älteren Theile des Muskelfleisches und der übrigen Gewebe der Weich-
theile des Körpers, ja selbst der festeren Körpersubstanzen, der Sehnen,
Knorpeln, Knochen 2c., gleichsam abgenntzt, sie lösen sich unter dem Ein-
siusse des in das Blut aufgenommenen Sauerstoffs wieder auf und treten
in den Kreislauf der Säfte zurück, worauf sie als unbrauchbar gewordenes
Material im IIrin aus dem Körper ausgeschieden werden. Der Stickstoff-
gehalt der durch die Lebensthätigkeit zerstörten Gewebe findet sich in der
Form von Hariistoff und Harnsäure im Urin wieder vor. Hand in Hand
aber mit dieser Rückbildung geht die Neubildung der Gewebe. Neue
Bildungsstoffe, welche in der Nahrung ausgenommen wurden unD in das
Blut übergingen, treten an die Stelle der ausgeschiedeneii und sichern den
Geweben ihren Bestand. Dies ist der fortdauernde Verjüngungsprozeß,
welcher sich in allen orgaiiifirteii Körperbestandtheileii geltend macht. Vom
ersten Athemzuge des Neugeboreneii an bis zum letzten Hauche des ermat-
teten Greises befindet sich der menschliche Körper in einer fortwährenden
Mauserung, die ihn bildeiideii Substaiizen in steter Veränderung. Jean
Paul wurde hierdurch zu dem scherzhaften Ausspruche veranlaßt, daß
Mann und Frau nach einer siebeiijährigen Ehe im Ehebruche lebten, weil
durch den Stoffwechsel die Substanz ihrer Körper während dieser Zeit eine
völlig neue geworden sei. Alle organisirten Körpersubstaiizen sind stickstoff-
haltig, sie können sich nur aus stickstoffhaltigen Bilduiigsstoffen erzeugen.
Die stickstoffhaltigen Bestandtheile der Nahrung: Eiiveiß, Käsestoff,
Fibriii, Kleber 2c. nannte man daher plastische, bildende Nährstoffe,
weil aus ihnen Blut, Fleisch 2c. sich bilden. Ihnen gegenüber stellte man
die stickstofffreien Nährstoffe, welche auch Respiratioiisiiiittel oder
wärnieerzeugeiide Nährstoffe genannt wurden, weil diese vorzugsweise
zur Unterhaltung der Athniungsthätigkeit und damit zur Erhaltung der
Eigenwärme des Körpers Dienen. Bei dem Durchgange des Blutes durch
die Lunge beladet sich dasselbe mit dem Sauerstoff der eingeathmeten Lust,
der Saicerstoff verbindet sich chemisch mit einem Theile der Blutbestand-
theile, d. h. der in das Blut übergegangenen Bestandtheile der Nahrung.
Hiermit ist die Entwickelung von Wärme unzertrennlich verbunden. Die
erzeugte Wärme überträgt sich zunächst auf das Blut und durch das er-
wärmte Blut wird sie sodann bei dem mit enormer Schnelligkeit vor sich
gehenden Unilanfe des Blutes im Körper in diesem bis zu den entfern-
testen Extremitäten rasch vertheilt. Es ist ein wirklicher Verbrennungs-
prozeß, welcher sich im Blute vollzieht, wobei die Wärineentwickeluiig zwar
nicht bis zur Feuererscheinung steigt, wobei aber gleichwohl dieselben Pro-
dukte gebildet werben, wie bei Der Verbrennung von Holz im Ofen, nämlich
Kohlensäure und Was ser. Der Kohlenstoff der Nahrung verbindet
sich mit Sanerstoff zu Kohlensäure, aus dem Wasserstoff bildet sich durch
Verbindung mit Sauerstoff das Wasser, beide Produkte finden sich in den
Ausathniungen und Ausdünstungen der Lunge und der Haut. Zur Un-
terhaltung dieses Verbrennungsprozesses im menschlichen Körper dienen
hauptsächlich die stickstofffreien Bestandtheile der Nahrung: Stärke, Zucker,
Gummi, Dextrin und besonders auch die Fette. Der Respirationswerth
dieser verschiedenen Substanzen ist aber sehr ungleich. Sie bestehen alle
aus Kohlenstoff, Wasserstoff und Sauerstoff; bei der Verbrennung nehmen
sie so viel mehr Sauerstoff auf, als nöthig ist, um allen Kohlenstoff in
Kohlensäure, allen Wasserstoff in Wasser umzuwandeln. Je niehr Sauer-
stoff hierzu erforderlich ist, um so größer ist die Wärmemenge, welche die
Substanz ausgiebi. Wie bei unseren gewöhnlichen Feiierungsmaterialien
der Wärmeeffekt ein ungleicher ist, je nach ihrer chemischen Zusammen-
setzung und vorzugsweise nach ihrem größeren oder geringeren Kohlenstoffgei
halt, so auch bei den Brennstoffen des menschlichen Körpers. Auch bei diesen
besitzt das kohlenstoffreiche Fett einen 21/, mal so hohen Wärmeeffekt, wie
ein gleiches Gewicht Stärkemehl oder einen dreimal höheren wie kristalli-
sirter Krümelzucker. Je größer der Wärmeverlust ist, welchen der Körper durch die aus ihn einwirkende äußere Lust erleidet, um so größer ist auch  

der Verbrauch und Bedarf des Körpers an Brennmaterial. Dem gestei-
gerten Wärmebedürfnisse unseres Körpers im Winter fallen Hekatomben
von fetten Schweinen zum Opfer, wogegen febr fette Speisen uns im
Sommer leicht zuwider werden. Der Bewohner der Polargegenden ver-
zehrt unglaublich große Mengen von Fischthran, sein Körper erfordert in
der ihn umgebenden eisigeii Temperatur große Mengen eines ausgiebigen
Erwärmungsmittels, während der Bewohner tropischer Länder sich vor-
zugsweise von fettarmeii Psianzenstoffen, der Jndier z. B. hauptsächlich von
Reis ernährt. Alle diese Erscheinungen sind naturgemäße Folgen des
durch äußere Verhältnisse, namentlich durch die Lufttemperatur bedingten
Nahrungsbedürfnisses des menschlichen Körpers. Ein beachtenswerther
Umstand ist hierbei, daß die Luft in der Wärme sich ausdehnt und mit
der Abnahme der Temperatur sich verdichtet. Bei niedriger Temperatur
führt daher ein Athemzug unserem Körper mehr Sauerstoff zu als bei
höherer, der Verbrennungsproeeß im Körper ist deshalb in der Kälte um
so intensiver, es wird um so mehr Wärme entwickelt, je mehr der Körper
der Wärme bedürftig ist.

Die oben angedeutete Voll J. von Liebig aufgestellte Eintheilung
der Nahrungsstoffe in plastische oder gewebebildende und respira-
torische oder wärmeerzeugende hat, obgleich sie schon vor-längeren
Jahren von Moleschott lebhaft bestritten wurde, doch bis vor Kurzem
fast allgemeine Geltung behalten. Den stickstoffhaltigen oder eiweißartiget
Stoffen schrieb man Die Bildung der Gewebe des Körpers und die Kraft-
erzengung im thierischen Organismus zu, den stickstoffsreien Respirations-
stoffen die Unterhaltung der Körperwäriiie und die Ausbildung des Fettes.

Neueren Beobachtungen gegenüber ist diese Eintheilung jedoch nicht mehr
streng aufrecht zu erhalten. Auch die stickstofffreien Nährstoffe, besonders
die Fette. tragen unzweifelhaft bei ihrer Oxydation zur Erzeugung der
Muskelkrast bei, ja Wärme und mechanische Kraft sind im Grunde ge-
nommen nur verschiedene Erscheinungsfornien desselben Wesens. Und ebenso
gewiß wird bei Dem Stoffwechsel in den stickstoffhaltigen Geweben des
Körpers gleichfalls Wärme entwickelt, da auch hierbei Oxydationsprozesse
stattstnden. Unbestritten bleibt es aber, daß die stickstoffhaltige Körper-
substanz sich nur aus stickstoffhaltigen Nährstoffen bilden kann und daß
die Kraftleistnng eines Organismus zu dessen größerem oder geringerem
Reichthum an Muskelsnbsianz in enger Beziehung steht, unbestritten auch,
daß die stiekstofffreien Nährstoffe vorzugsweise das Material für die Wärme-
erzeugung im Körper abgeben. Das Körperfett bildet sich theils aus den
vegetabilischen und animalischen Fetten der Nahrung, theils ans den stick-
stoffhaltigen Nahruiigsbestandtheilen, doch scheinen auch die nicht fett-
artigen stickstofffreien Nährstoffe, die sogenannten Kohlehydrate:
Stärkemehl, Zucker 2e., bei Der Fettbildiing betheiligt zu fein.

Dem Fett in der Nahrung sind außerdem noch wichtige Funktionen
bei den Verdauungs- und Assimilationsproeessen im menschlichen Organis-
mus vorbehalten. Durch die Anwesenheit eines gewissen Fettgehalts in dem
Speisebrei wird die Umwandlung der Kohlehydrate in Milchsäure be-
fördert, diese bildet aber wieder einen Hauptbestandtheil des saureii Magen-
saftes, durch welchen die nährendeii Bestandtheile der aufgenommenen Speisen
gelöst werden. Auch bei der Bildung der Galle sind die Fette mitwir-
kend, die Galle aber spielt bei der Darmverdauuiig eine wichtige Rolle.
Die Fette beschleunigen also die Auflösung unD Verdauung der übrigen
Bestandtheile der Nahrung. Darum ist fetthaltiges Butterbrot leichter
verdaulich wie trockenes Brot, deshalb bildet die Butter eine treue Be-
gleiterin der Mehlspeisen nnd ebenso der Speck in dem von Senme mitge-
theilten abwechseluiigsreicheu Menu der englischen Marine: Speck nnd
Erbsen; Erbsen uud Speck; pork and peases; peases und pork; eine
naturgemäße Zugabe zu dem sonst schwer verdaulichen Erbsenbrei. Es ist
sicher nicht zufällig, sondern tiefer in dem Bedürfnisse des menschlichen
Organismus begründet, daß das Fett bei der Zubereitung unserer Speisen
eine so hervorragende Rolle spielt, daß ferner-die katholische Religion zur
Fastenzeit zwar den Fleischgenuß, nicht aber den Genuß von Fetten ver-
bietet, ja daß selbst der sonst nur von Pflanzenkost lebende Vegetarianer
die Butter nicht verschmäht. Alle diese Umstände deuten darauf bin, daß
das Fett bei der menschlichen Ernährung gewissen Zwecken und Verrich-
tungen dient, welche durch andere Nährstoffe nicht oder doch nicht so gut
zu erreichen sind.

Eine hohe Bedeutung sür"dle Lebensfunktionen des menschlichen Or-
ganismus besitzen auch die unorganischen, unverbrennlichen Be-
standtheile der Nahrung, die Salze oder sogenannten Asche nbestand-
theile. Schon bei der Verdauung und Assiinilation der Nahrung spielen
diese Mineralsubstanzeii eine wichtige Rolle, sie treten ins Blut über unD
bilden gleichsam die Werkzeuge, mit deren Hülfe aus den organischen Blut-
bestandtheilen die verschiedenen Gewebe unseres Körpers erzeugt werden.
Die alkalische Reaktion des Blutes, welche für Die Erhaltung der flüssigen
Beschaffenheit desselben, für die (Simulation des Blutes wie für die Orp-
dationsvorgänge im Blute von der größten Wichtigkeit ist, wird bedingt
durch die Anwesenheit kohlensaur er Alkalien im Blute. Je weniger-
alkalisch das Blut ist, desto langsamer und unvollstäiidiger vollziehen sich
die Verbrennungsprozesse in demselben. Deshalb tritt bei entzündlichen
Fiebern, wobei viel Phosphorsäure im Blute sich anhäuft, statt des Harn-
stofss die niedrigere Oxydationsstuse der stickstoffhaltigen Gewebe, die
Harnsänre, im Urin auf. Die Phosphorsäure fehlt in keiner
organisirten Körpersubstanz, sie bildet nicht allein in Verbindung mit Kalk
und Magiiesia die Hanptinasse des Knochengerüstes des Körpers; auch das
Blut, das Fleisch, die Gehirn- und Nerveiiiubstaiiz, die Gewebe der Lun-
gen, Leber unD Nieren 2c. entbalten stets eine gewisse Menge von Phos-
phorsäure in Verbindung mit Alkalien und alkalischeii Erden. E. Bischofs
hat die iiitinisteii Beziehungen der Phosphorsäure zu den Stoffwechsels-
prozessen im thierischen Organismus bei Hunden nachgewiesen. Eigen-
thüinlich ist das Verhalten der Alkalien im Organismus. Während
sonst die Kali- unD Natronsalze in ihrem chemischen Verhalten die
größte Aehnlichkeit zeigen, geben ibre Funktionen im menschlichen Körper
ganz auseinander. Schon im Blute tritt eine Trennung der Kalisalze
von den Natronsalzen ein. Wir sinden die ersteren in den Blutkörperchen,
letztere dagegen in Der Blutflüssigkeit. Jni Blute prävaliren die Natron-
verbindungen, dagegen überwiegt in Den Muskeln der Gehalt an Chlor-
kalium weitaus den Kochsalzgehalt. Gerade umgekehrt in den Knorpeln.
Diese enthalten viel Kochsalz, dagegen kein Chlorkaliuni. Es ist selbst-
verständlich, daß die unorganischen Salze die Bildungsvorgänge in unserem
Körper beeinflussen, ja daß sie geradezu das Bedingende für die Produkte
der biologischen Prozesse sind. Zwischen den organischen Grundlagen der
Gewebe nnd den unorganischen Gewebebildnern besteht eine feste nnd noth-
wendige Verwandtschaft. —- Der Kochsalzgehalt des Blutes, welcher
ungefähr die Hälfte des Gesanimtgewichtes aller unverbrennlichen Bestand-
theile desselben ausmacht, ist von der Zusuhr von Kochsalz in der Nahrung
nahezu unabhängig. Eine iiberreichliche Salzzusuhr wird durch Den Urin
-—— bei sehr bedeutenden Salzgaben sogar durch Diarrhöen -—— bald wieder
aus dem Körper fortgeschafft, andererseits besitzt das Kochsalz Beziehungen
zu den Blutbestandtheilen, welche einer Verminderung des normalen Koch-
salzgehalies im Blute ein unbesiegbares Hinderniß entgegen setzen. Das
Kochsalz ist für die Verdauungs- und Flesimilationsvorgänge von größter
Bedeutung. Es wird im Körper zum Theil in seine Bestandtheile, in
Salzsäiire und Natron zerlegt: erstere bildet einen Haiiptbestandtheil



des bei der Magenverdauung wirksamen sauren Magensaftes; letzteres bildet
die Basis, an welche in der Galle beinahe ausschließlich die organischen
Gallenfäuren gebunden sind. Die osmotischen Vorgänge im Organismus,
welche den Kreislauf der Säfte bedingen,v werden in intensivster Weise
beeinflußt durch den Gehalt an Salzen und besonders an Kochsalz.
Schließlich verdient noch der Eisengehalt des Blutes einer Erwähnung.
Die mikroskopisch kleinen scheibenförmigeu Körper im Blute —- die soge-
nannten Blutkörperchen — enthalten stets metallisches, unoxhdirtes Eisen,
zwar in geringer Menge, auf 1000 Gew.-Thle. Blut nur 0,5 Thle. Eisen,
gleichwohl scheint dieser Eisengehalt für das menschliche Leben von großer
Bedeutung zu sein. Der Uebergang des atmosphärischen Sauerstoffs in
das Blut und die weitere Uebertragung desselben auf die Körpergewebe
bei dem Stoffwechsel wird durch die Eigenschaft der Blutkörperchen ver-·
mittelt. dies Gas chemisch zu binden. Die Intensität der Verbrennungs-
prozesse im Blute richtet sichnach dem Gehalte desselben an Blutkörperchen;
wird deren Menge durch Gesundheitsstörungen vermindert, wie dies bei
der Bleichsucht und Leukämie der Fall ist, so leidet darunter der ganze
Ernährungsvorgang, denn die Entwickelung der Stoffe. welche für die
Gewebebildung die wichtigsten sind, wird durch die Oxhdationsvorgänge
im Blute bedingt. —-
 

Agrikultur-botanische Modelle.
Von Prof. Dr. Ferdinand (Sohn in Breslau.

(Dtig.o‘21tt.)

In der großen landwirthschaftlichen Ansstellung, welche auf Veran-
lassung der Versammlung deutscher Land: und Forstwirthe im Mai 1869
im Ständehause zu Breslau veranstaltet wurde, befanden sich auch die
botanischen Modelle des Fabrikanten Robert Brendel in Breslau, bestimmt
zur Erläuterung des Blüthenbaues angebauter und wildwachsender Pflanzen
und des natürlichen Pflanzensystems; in dieser Sammlung, welche bis jetzt
65 Nummern umfaßt, und in zahlreichen Lehranstalten des In- unD Aus-
landes eingeführt ist, sind die wichtigsten Unkräuter aufgenommen; sie ist,
wie in Breslan, so auch in der internationalen Gartenausstellung zu St.
Petersburg im Mai 1869 mit der großen silbernen Medaille ausgezeichnet
worden. Im Laufe des verflossenen Sommers hat sich auf meine Anregung
Herr Brendel die Aufgabe gestellt, eine kleinere Anzahl von Modellen zur
Erläuterung der landwirthschaftlichen Gewächse anzufertigen. Diese neue
Sammlung zerfällt in 3 Abtheilungen, von denen die erste in 10 Num-
mern Pflanzen des Ackers, die zweite in 5 Nummern, die des Obstgartens,
die dritte, ebenfalls 5 Nummern, die des Waldes bringt. In der ersten
Abtheiluug finden wir unsere Hauptgetreidearten, Weizen, Gerste, Roggen
und Hafer, deren botanische Unterschiede jedoch den meisten Landwirthen
schwerlich geläufig sein werden, da ihre Blüthen in der That mit bloßem
Auge nur sehr schwierig zu untersuchen sind; die Modelle geben uns in
colossaler Vergrößerung die Aehrchen, ganz und im Durchschnitt, um auch
die inneren Organe sichtbar zu machen; außerdem sinden wir in Modell
Nr. 1 ein Keimende, Roggenkorn, ganz unD durchschnitten, um den jungen
Keim mit den ineinander gefchachteten Blattkegeln und den drei Haupt-
wurzelchen zu zeigen, der mit dem Saugorgan des Schildchens seine Nah-
rung aus dem mehl- und kleberreichen Eiweißkörper zieht. Zum Unter-
schied gegen die Keimung der Getreidegräser und der einsamenblättrigen
Pflanzen (Monoeotyledonen) überhaupt, zeigt Modell Nr. 2 Die keimende
Bohne, welche den Nährstoff für das Knöfpchen und die Pfahlwurzel in
den zwei fleischigen Samenblättern bewahrt. Wie sich eine Schote von
einer Hülfe unterscheidet, lernen wir aus den Modellen der Rapsschote und
der Erbsenhülse (Nr. 4 u. 6); vom« Raps finden wir auch die kreuzför-
mige Blüthe in Nr. 3, in Deren Bau die Vierzahl herrscht, während die
blaue Blume des Flachses (Nr. 5) regelmäßig fiinfzählig gebaut ist.

Unter den Obstgewächsen werden die Weinrebe, deren Blumenkronen
beim Aufblühen durch die sternartig ausgespreizten Staubfäden abgeworfen
werden, die Blüthe des Apfel- unD des Kirschbaumes, der Erd- nnd Io-
hannisbeere veranschaulicht (Dir. 115—15.) Aus unseren Wäldern sinden
wir die Nadelhölzer durch Kiefer und Taxus, die Laubhölzer durch Weide
und Eiche vertreten; die Untersuchung ihrer unscheinbaren, kaum durch das
Vergrößerungsglas zu unterscheidenden Blüthen ist ganz besonders lehrreich
(Nr. 16-—20.)

_ Sämmtliche Modelle sind etwa ein Fuß hoch, nnd daher auch in
weiterer Entfernung erkennbar, meist zum Zerlegen eingerichtet, um auch
die inneren, verborgenen Theile zu veranschaulichenz sie sind in der Fabrik
des Herrn Brendel aus dauerhaftem Materia. naturgetreu Dargeftellt, mit
Oelfarben bemalt, auf polirten etikettirten Gestellen befestigt; ihr Preis
mit Berücksichtigung der eleganten Ausstattung mäßig (30 Thaler für die
ganze Sammlung von 20 Modellen 18 resp. 71„ Thlr. für die einzelnen
Abtheilungen); sie werden sich ohne Zweifel nicht blos in landwirthschaft-
lichen Lehranstalten als vorzügliches Hülfsmittel für den botanischen Un-
terricht bewähren, sondern auch in weiteren Kreisen über den inneren Bau
der für den Menschen wichtigsten Pflanzen Belehrung verschaffen. Bren-
del’s landwirthschaftliche botanische Modelle waren bereits im Sep-
tember 1869 in Den internationalen Ansstellungen zu Hamburg nnd Altona·
ausgestellt, und sind an beiden Orten mit silbernen Medaillen prämiirt
worden. Sollte das Unternehmen Anklang sinden, so würde Herr Brendel
vielleicht veranlaßt werden, auch die für die Landwirthschaft ganz besonders
wichtigen Schmarotzerpilze, welche die Krankheiten unserer Eulturgewächse
veranlassen, durch eine ähnliche Sammlung von Modellen zu veranfchau-
lichen, wie» sie das pflanzenphysiologische Institut der hiesigen Universität
bereits als Geschenk des Herrn Lohmeyer besitzt.

 

Landwirthschaftliche -Jnteresseuvertretung.
(Orig.-Art.)

Der Organisationsplan einer landwirthfchaftlichen Interessenvertretung,
wie er von der Eommission im Ausschuße des Congresses Norddeutfcher
Landwirthe ausgearbeitet ist, enthält so viele Unzuträglichkeiten, daß seine
Ausführung, selbst wenn der 3.«Eongreß die Vorschläge des Ausschusses
aeeeptiren sollte, auf unüberwindliche Schwierigkeiten stoßen Dürfte. Wir
sollen einen Bundes-Cultur-Rath erhalten, mit dem Zwecke: »die Inter-
essen der Landwirthschaft in Beziehung auf Die Bundesgesetzgebung wahr-
zunehmen.« Dieser große Zweck allein heiligt jedoch nicht die Mittel.
durch welche man denselben erreichen will.

Ohne irgend welchen Kummer Darüber, wie dieser Bundes-Cultur-
Rath sich zur Bundesgesetzgebung zu stellen hat, wie die maßgebenden
Faktoren derselben diesensEindringling aufzufassen hätten, wird jener Bei-
rath aus Delegirten der bereits vorhandenen oder zu schaffenden »Organe
zur Vertretung der landwirthschaftlichen Interessen« hergestellt, unD erhält
die angenehme Mission, alljährlich zu einer Sitzung zusammen zu treten.
Auch unsere siiddeutschen Gewerbsgenossen sind von der Eommission nicht
unbedacht geblieben: auch sie erwählen Delegirte, welche mit dem Bundes-
Eultur-Rath Norddeutschlands gemeinschaftlich die landwirthschaftlichen In-
teressen in Beziehung auf die Zollgesetzgebung für den Zollverein wahr-
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nebmen. Wir haben also eine Institution mit einem großen Zweck, deren
Zusammensetzung, deren periodisch festgestelltes Zusammentreten, deren An-
lehnung an Süddeutschland u. s. w.: nur fehlt uns jede Auskunft darüber,
wie dieser Bundes-Eultur-Rath sich mit dem Norddeutschen Reichstag,
Bundeskanzler send auch mit dem Zoll-Parlament zu stellen hätte. Soll
er dort als Beirath fungiren, den jeder dieser Faktoren nach Belieben
beachtet oder perhorreszirt? ——- Soll dieser Beirath etwa für einen dieser
Faktoren maßgebend fein? — Oder soll diese ganze Institution nur als·
guter Rathgeber parat gehalten werden, damit sich Reichstag oder Bundes-
Kanzleramt seiner bedienen können, wenn sie dessen bedürfen? —

Jedenfalls wird der Reichstag es stets vorziehen, für alle landw.
Fragen eine Commission aus seiner Mitte zu Rathe zu ziehen; und auch
das Bundeskanzleramt würde wahrscheinlich Bedenken tragen, sich, in Er-
wägung der eigenen Verantwortlichkeit, bei einer so vielköpsigen Delegirten-
Versammlung Raths zu erholen. Dieser Bundes-Kultur-Rath, mit einem
Votum decisivum ausgestattet, wäre ein Angriff auf Die Norddeutsche
Bundesverfassung: ohne dasselbe ist er eine leere Scheininstitution, die nicht
einmal die Mühe werth ist, sie ausgeheckt zu haben.

Wozu diese Liebhaberei für Antiquitäten, wie es in einem constitutio-
nellen Staate jeder derartige Landes-Kultur-Rath ist und bleibt? '— Wozu
dieser technische Beirath, der durch ein ganz sanftes „Quos ego! “ jedes
Ministerialrath’s auf’s Trockene gesetzt werden kann? — Wozu diese
Rathgeber,· an die sich kein Volksvertreter im Geringsten kehrt, wenn er
selbst anderer Ansicht ist? — Wenn unsere Bureaukratie solchen Beirath
bedarf, und demselben einen gewissen Nimbus zu erhalten sucht: so kann
das den Landwirthen mindestens Nichts nützen. Hoffentlich wird das
Norddeutsche Bundeskanzleramt die Interessen der Landwirthschaft in Be-
ziehung auf die Bundesgesetzgebung auch ohne einen derartigen Bundes-
Eultur-Rath wahrzunehmen wissen: es garantirt uns dafür die dort be-
währte Usanee, für jeden Ressort sachverständige Beamte zu installiren.
Mit Beamten, die technisch durchgebildet sind, bedarf keine Regierung eines
Landes-Eultur-Raths, um stets das Richtige zu treffen; und wenn wirk-
lich einmal etwas Wichtiges zu prüfen ist, so ist eine Enquåte nach richtigen
Grundsätzen ein viel wirksameres Mittel.

_ Der BuiidessCultur-Rath ist eben ein Phantasiegebilde des Aus-
schusses vom Eongreß Norddeutscher Landwirthe. Sollte er wirklich ge-
schaffen werden, so wäre das ein verfehlter Versuch mehr. Diesem Bundes-
Eultur-Rath zu Liebe aber eine Durchlöcherung der Norddeutschen Bundes-
verfassung anzustreben: daran haben gewiß die Herren vom Ausschuß nicht
gedacht. Hoffentlich wird jeder weitere Schritt zur Ausführung dieser staats-
männischen Spekulation allmälig klar machen, daß die rettende That besser
ungeschehen bleibt, daß dieser Bundes-Eultur-Rath ein todtgeborenes
Kind ist. .

Nach dem Vorerwähnten bleibt es überflüssig, auf den Wahlmodus
der Delegirten zum Bundes-Eultur-Rath einzugehen. Auch diese Vor-
schläge der Eommission genügen schon, um von daher Nichts Erfvrießs
liches für die landwirthschaftliche Interessenvertretung zu erwarten. Wenn
die Herren heute, im Jahre 1870, noch zweifelhaft sind, nach welchen
Grundsätzen die Delegirten für eine so gedachte Institution zu wählen
sind, so mögen sie nur sich selbst helfen, —- der Landwirthschaft wissen sie
nicht zu helfen!

Wir können den Ausschuß des Eongresses nur abermals darauf auf-
merksam machen: die landwirthschaftlichen Interessen können dadurch allein
gefördert werden, daß wir die politischen Rechte, welche uns unsere Bundes-
und Landes-Verfassung giebt, dazu verwenden, unsere Wünsche nach dieser
Richtung hin auf’s Eifrigste durchzusehen Iede Wahl des Landwirths
für die Gemeinde-, Kreis-, Provinzial-, Landes- und Reichsvertretung muß
dem Rechnung tragen; Wort und Schrift haben das Uebrige zu thun.
Wenn der Landwirth diesen Standpunkt erreicht hat, bedarf er keine
Institutionen zu ventiliren, die weder durchführbar, noch zweckentsprechend
sein können. Die Interessenvertretnng der Landwirthschaft wird nur da-
durch gewahrt, daß die Landwirthe unter der geordneten Form, wie sie
die Staatsverfassung gestattet, den Kampf um’s Dasein kämpfen und be-
stehen. Unsere Delegirten wirken am Besten als Vertreter im Reichstage,
Landtage, Kreistage und in der Gemeindeberathung. Wenn wir dazu
noch durch Wort und Schrift unsere Interessen zu verfechten wissen; dann
können wir auf einen Bundes-Eultur-Rath, der von unseren bestehenden
Vereinen, oder nach einem Grundsteuer-Census gewählt,«— von General-
seeretairen der Regierung mit Sitz und Stimme —- beschiekt wird, getrost
verzichten. Kann der Landwirth sich aber dazu nicht entschließen, dann ist
er auch nicht berechtigt, über zu große Ueberbürdung zu klagen. Es giebt
eben in diesem Falle nur einen Weg, der der richtige ist; und hoffentlich
wird auch der Eongreßausschnß dereinst denselben einschlagen, wenn er
seine bisherigen Experimente von der öffentlichen Meinung verworfen sieht.
 

'X‘ Berlin, den 29. December.
(Orig.-Corr.)

Wahl zum Vorsitzenden des märkifchen Provinzial-Vereins. —- Landw. Mu- 
 

seum. Gegen Bekchädigung der Obstbäume. —- Statistifches: Iahrbuch,
Zusammenkunfy arap rsche Darftellungen. — Erweiterte Befugnisse von Credit-
nstituten. ——- Programm für den 3. Eongreß norddeutscher Landwirthe. —-

Umgestaltung der Erntetabellen.

Wenn nicht plötzliche Witterungs-Aenderung eintritt, werden wir
das neue Iahr unter echt winterlichen Eindrücken beginnen. Eine rein-
liche Schneedecke verhüllt seit vorgestern manches Unerquiekliche in den
Straßen Berlins, und wäre nicht der Gedanke an Diejenigen, welche sich
ohne Hilfsmittel besinden, sich gegen die Kälte zu schützen, würde man sich
jenen Eindriicken ungetrübt hingeben können. Anknüpfend an meinen
letzten Brief habe ich zunächst zu konstatiren, daß Freiherr v. Patow die
Wahl zum Vorsitzenden des Landw. ProvinzialsVereins für diel
Mark Brandenburg und Niederlausitz nunmehr definitiv angenommen hat.«
Schon neulich machte ich Darauf aufmerksam, daß dieses Mal jene Wahl
nicht nur von lokalem Interesse sei, weil für die Versammlung der deutschen
Land- und Forstwirthe im I. 1871 Berlin in Aussicht genommen; es
kommt aber auch noch hinzu, daß anzunehmen ist: es werde die Delegirten-
Versammlung der Central-Vereine voraussichtlich den Vorsitzenden der hie-
sigen Provinzial-Versammlung auch zu dem ihrigen erwählen. In diesem
Sinne kann diese Wahl in der That von weitgreifender Bedeutung werden,
denn darüber sind wohl nur Wenige mehr in Zweifel, daß die obersiäch-
lichen Arbeiten des Kongreß·-Ausschusses rücksichtlich der Organisation land-
wirthschaftlicher Interessen-Vertretung jener Versammlung Handhaben genug
bieten, um sie nicht nur gerechtfertigt. sondern nahezu geboten erscheinen
zu lassen. Wer sich wirklich die Muße genommen hat, in das Chaos des
mehrerwähnten Eommissionsberichtes nur einigermaßen System nndOrdnung
zu bringen, wird mich gewiß rücksichtlich dieser Auffassung nicht der Ueber-
treibung zeihen.

Die Zuwendungen und Ankäufe für das hiesige landwirthschaftl.
Museum haben die Sammlungen desselben so umfangreich gestaltet, daß
die bisher benutzten Räumlichkeiten nicht mehr genügten. Eine Gelegenheit,
die Museums-Lokalitäten durch Hinzumiethung noch anderer Räume zu
erweitern, bot sich nicht Dar. Eine Verlegung des Instituts in ein anderes
gemiethetes Gebäude schien wegen Transport- und Anfstellungs-Schwierig-
keiten und Kosten sich nicht zu empfehlen, zumal die Herstellung eines

eigenen Gebäudes-, für das iMuseum in.Aussicht genommen ist. Unter
solchen Umständen hat man deuYgesteigerten Raumbedürfuissen dadurch ab-—
zuhelfen versucht, daß der Hof des Museum-Gebäudes mit einer. Glas· q
überdachung versehen wurde, wodurch man 1200 Q.-Fuß neuen Aus-
stellungsraum gewann. _ . ,-·

Jn der October-Versammlung des Vereines zur Beförderung des «:
Gartenbaues hat Lehrer Becker aus Iüterbogk einen haltbaren unD.  
zähen Leim zum Bestreichen der Papierbänder, welche gegen-
das Aufwärtssteigen des den Knospen der Obstbäume sehr schädlichen Frost-
schmetterlings um diese igelegt werden, vorgelegt, um zu Versuchen zu
veranlassen. Jn der November-Versammlung übergab er einige Bänder, «
aus denen sich eine Menge Frostschmetterlinge befanden, welche während des
Monats October sich auf denselben gefangen hatten. Bei dieser Gelegen-
heit machte Prof. Koch Darauf aufmerksam, daß diese Bänder, im März
von neuem bestrichen, auch gegen den Blüthenbohrer, einen Rüsselkäfer.
der seine Eier in die Blüthen des Kernobstes legt, Schutz verleihen könnten.
——- In derselben Versammlung wurde auf eine kürzlich erschienene Schrift .
von »Dochnahl« aufmerksam gemacht, welche die Taxation der Obst-
bäume bei Expropriationen zum Gegenstande hat. —

Das Königl. statistische Bureau hat« so eben das Iahrbuch für -
die amtliche Statistik des preußischen Staates (3. Sabtgaug). -
im Umfange von 40 Bogen ausgegeben. In 188 Tabellen sind-die be-
züglichen Daten zusammengestellt. Es ist die Absicht, alljährlich ein solches
Iahrbuch erscheinen zu lassen und zwar dem Inhalte uach analog den ..
englischen Abstraets des Board of trade, deren Vergleichungen sich über
15 Iahre erstrecken. .h « .

Eine Zusammenkunft deutscher Statistiker wird am 3. San. -
auf Einladung des Directors des hiesigen statistischen Büreaus stattsinden, .
um sich über einheitliche Prineipien rücksichtlich der Volkszählungen, ins-
besondere rücksichtlich der Methode bei Ermittelung der Bevölkerungs-Be-
wegung zu verständigen. —

Die Publieationen, welche amtlich vom hiesigen statistischen Bureau
erfolgen und im eigenen Verlage des Bureaus erschienen, sind auf den
ersten Hinblick in ihrer Gliederung keineswegs klar und erheischen eine
genauere Kenntniß zu ihrem Verständniß, welches gleichwohl in größerem-
Umfange« wünschenswerth ist, als man dasselbe zu bemerken vermag. Eine
eingehende Erörterung dieses Gegenstandes wäre um so wünschenswerther,
als das statistische Bureau andererseits keine Mühe scheut, .um auf feine
Arbeiten die verdiente Aufmerksamkeit zu lenken. Auch zu Ihnen habe
ich mich bereits wiederholt darüber geäußert, Daß, m. E., graphische Dar-
stellungen den Tabellen beigegeben, jenes Verständniß erheblich erleichtern
und dadurch das Interesse an der Statistik überhaupt erheblich gesteigert
werden würde. —-

Ich schließe meinen ersten für den neuen Jahrgang bestimmten Brief
mit einer Notiz, welche alle landwirthschaftlichen Credit-Institute der
sechs östlichen Provinzen des Staates iuteressirt. Dieselben sind
nämlich ermächtigt worden, falls sie eine solche Befugniß nicht schon
statutenmäßig haben, in jedem Falle, in dem ein mit Pfandbriefendes
betreffenden Eredits Instituts belastetes Gut zur Subhastation gestellt ist,
als Mitbieter aufzutreten nnd nöthigeufalls das Gut zu erwerben.

Das Programm für den 3. Eongreß nordd. Landwirthe be-
zeichnet als Verhandlungs-Gegenstände: Das Genossenschaftswesen, die
landw. Interessen-Vertretung, das Ereditwesen, das Versicherungswesen, die
Münzfrage, Wegebau-Ordnung und die Steuerfrage.

Bei Gelegenheit des 3. Eongresses Nordd. Landwirthe soll auf dem
neuen Viehmarkte hier am 20. u. 21. Februar eine Mastvieh-"Aus-
stellung und am 20., 21 u. 22. Februar eine Zuchtvieh-Ausstellung
stattsinden, zu deren Beschiekung ein Ausstellungs-Eomiteå einladet, an dessen
Spitze der Reg.-Assessor a. D. Herr Plewe als Vorsitzender steht. 

 

 

Da Herr Dr. Strousberg den Schlachtviehhof in’s Leben ruft und Herr
Plewe zu diesem Herrn in naher geschäfilicher Beziehung zu stehen scheint,
so wird diese Wahl erklärlich. Es gehören nämlich zum Eomits u. A.
die Herren: von Nathusiusanndisburg Mentzel, von Salviati, Scabell,
Thaer, Noodt und da Herr von Nathusius Präsident der deutschen Ackerbau-
Gesellschaft ist, welche dergleichen Ansstellungen zuerst in Aussicht genom-
men hat, würde, wenn jener erwähnte Zusammenhang der Wege und
Personen nicht stattsindet, die Wahl des Herrn von Nathusius zum Vor-
sitzenden wohl passend gewesen sein; die Mühen hätten ja deshalb doch
von Herrn Plewe übernommen werden können, Es würde dann auch im
Zusammenhange der Gedanken der Glaube an Die noch fortdauernde Existenz
der Deutschen Ackerbau-Gesellschaft von Neuem erwacht sein. Das Nähere
ersehen Sie aus den soeben zur Vertheilung gekommenen Programmen.

Für die Ernte-Tabellen, wie sie im Ministerium für die lande
Angelegenheiten zusammengestellt werden, soll eine Umgestaltung in Aus-
sicht genommen sein, wobei es sich wahrscheinlich um Beschaffung absoluter
Zahlen handeln wird.

(Orig.-Ber.) MP. Wtem Ende Deebr. 1869. Es ist leicht b ·
greisiich, wenn man sich in Norddeutschland für die anerkennenswerter-
Thätigkeit unseres Ackerbaumiuisters interessirt. Könnte es sich doch «-
eignen,- daß auch Ihre Volksvertretung demjenigen Minister, welcher i- -«
landw. Interessen der norddeutschen (?) Landwirthe zu vertreten unD .»
fördern berufen ist, einmal mehr Mittel zur Entfaltung einer nutzbringen-
deren Thätigkeit, bewilligt. Und exempla trahuntp Der vorliegende
Etat des österr. Ackerbauministers beträgt pro 1870 eine Ersparniß von
2,458,100 Fl. gegenüber einer Bewilligung von 2,176,000 Fl. im
Iahre 1869. Diese Summen vertheilen sich folgendermaßen auf die

 

einzelnen Titel 1870. 1869.
Füt Eentralleitung ............. 138,200 Fl. 106,000 Fl.
- Forstaeademie zu Mariabrunn. . 63,300 = 39,100 -
- Landeskultur .............. 600,000 - 400,000 -
- Organe zur Ueberwachung unD

Hebung der Forstkultur ..... 109,600 - 81,000 -
- Berghauptmannschaften ....... 114,000 - 111,200 =
= Montaulehranstalten ......... 35,000 - 39,000 -
- Staatspferdezucht-Anstalten . . . . 1,398.000 - 1,400,000 -

in Summa ...... 2,468,100 Fl. 2,176,300 Fl.
Eine detaillirte Erläuterung hat der Ackerbauminister dem Reichs-

rathe noch nicht vorgelegt; eine eingehende Besprechung, werde ich mir
also auch für einen späteren Brief c;·.ssparen. Für heute feijedoch be-
merkt, daß die erhöhte Dotation der Forstakademie durch Ankauf und
Reparatur des Akademiegebäudes begründet ist. Des Mehrerforderniß zur
Ueberwachung und Hebung der Forstknltur hat seine berechtigte Begrün-
dung in der vermehrten Sorgfalt, welche das Ackerbauministerium dem
Schutze der Waldungen und der Aufforstung devastirter Striche (in Tirol,
Krain und Dalmatien) zu widmen begonnen bat. Das Mindererforderniß
für Montananstalten ist ein trauriger Beweis dafür, daß unsere Berg-
akademien zurückgehen. Man munkelt, daß dieses dem Ackerbauministerium
um deswillen wenig Kummer mache, weil es mit dem Gedanken umgeht,
eine den Verhältnissen der Zeit entsprechendere Bergakademie mit der Wiener
Universität in Verbindung zu bringen. Weniger erfreulich erscheint die
sich ziemlich gleich gebliebene diesjährige Ziffer für Pferdezuchtanstalten,



« indem eben für diesen Zweig eine namhafte Grsparniß erwartet worden
ists zumal für Prämien und Subventionen zur Landespferdezucht nur
425300 81. an Dem Posten partiziviren Unangenehm berührt er, daß
in den StaatshengstensDevots 1498 Pferde, die keineswegs alle Beschäler·
sind, einen Personalstatus von 1514 Mann erfordern; für diese Depots
sind 859‚000 Fl. preliminirtz während auf die Staatsgestüte und Ge-
ftütswirthschaften 443,600 8I._.entfn11en Vielleicht ist aber für beide
Bräiichen eine Ausdehnung beabsichtigt.

Bon dem für Landeskultnr angefeßten Betrage von 600,000 81.
entfallen zur Beförderung des Privatbergbanes 12,060 81.; für die vom
1. October 1870 zu eröffnende landwirthfchaftliche Hochschule in Wien n;
50,000 Fl.; für’ das laiidwirthfchaftliche Centrälmuseum 10,000 81.;
filt'Versuchsftationen 20,000 81. unb für die Hebung des landwirthschg
Unterrichtes 115,000 81.811:Cdnftatiriing IaanQirtb'fiI).311IIänDi, inei.’
35,000 81.- für eine Erntestatistih 40,000 81.; für einen Landeskultiiri
Suspenin (Wanderl·eh·rer) in Dalmatien 2,500 8I. Landw. Meliorationem
vo ügdideise Be-· und Gntwässerungsänlageti, sind mit 20,000 81. Muster-

lten mit 8000 81:, landw. Ausstelliiiigen und Märkte mit8000 81.,
dieVerbreitung Qon Maschinen mit 10,000 8120110 die Verbesserung
desI Düngerwefens mit ebenfalls 10,000 8166011161. Der- Förderung
desPsiänsenbaues sollen 63,000 81. 11110 davon dein Händelsgewächsban T
20.00081 dein Obst-, Weins nnd Gartenban 40,000 81. gewidmet
seiii Für die Förderung der Thierproduetion werdeni 161,000 81.01:"
stian vonwelchen entfallen: auf Nindviehznihtsiiräniienl und den Anlauf -
gusers Zuchtrinder 100‚000 81.: auf die Anlage von Nindbiehftainm-
registern 3000 8L, zur Förderung von Käsereianlagen 5000 81., Der
Kleinviehzucht 5000 8.1 , zur Anlage von Viehtränten in wasserarmen
Gegenden 10.00091, fiir künstliche- Fisajzuchi 6’000 91;,nt Seiden-
zucht 25,000 81. unb für Bienenzucht 2000 81 Der Vollständigkeit
halber will ich noch 21,-13081. zur Hebung derForfltultur 11.1500 81.
für Meereskultnr anführen. Jm Allgemeinen dürfen die öfteirL Land-
wirthe mit deii Bestrebungen des Ackerbauininisteriums zufrieden sein und
istes eben 3010116, Den man am allerunliebsamsten —- obschon er nach
eigener Aussage vorzugsweise nur ziir politischen Vertretung Galiziens
In’l’ Gefammtininisierium berufen ist —- sein Portefeuille niederlegen sehen
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guten Tafelbiitter mitgetheilt: Durch das fast überall gebräuchliche Answaschen
der Bntttte: mit Wasser wird Die Haltbarkeit derselben wefentli beeinträchtigt;
namentlich aber verliert dieselbe dadurch das i r ei eneseine roma. ab-
fini« et man eine an; ex uifite Tafelbu·tter erzn tellen so können wir em-
dmhchen, Di'e‘ Bittrero ne Bei ilfe nnd Zugeißenvon Wasser zumachen.

nach tüchtchtigem Knoten das in Der Butterma e enthaltene 99r wiederholt
angegriffen nnd abgelassen worden und eigt I1 Die wäßrige Flü sig·keit in der
Butter zu gering; um noch s abgego en werden zu können, so nimmt man
ein rein leinenesTTuch nnd· läßt die wäßrigen Theile davon auffangen. 2luf3
diese Weise erhält man eine ausgezeichnet fe·inedunße Tafelbutter, we ejede
auf andere 2Be'e her estellte Butter an Wohlges 'Inad übertrifft Jst entter
in Kübel oder eönn n· eingelegt nnd hat durch can en Stand einen schlechten
unangenehmen Geschmack bekommen, so Iann man’ben1e10en dadurch ‚benehmen,
enn man die Butter mit ischer aber kalter Kuhmilch tüchti durchlnetet nnd

nach diesem mit Ialtem' Wa er answäfchr Hat dagegen einge egte Butter schon
einen’ranaiaen Geschmack bekommen, o Iann man Den eren dadurch benehnien,
daß man dem Wasser auf je ein Pfund Butter 6 ropsen Chlorkalklösnng
1111th unddieselbespann- tüchtigdamit annonicht«

Beim e des alten und an der Schwelle des neuen Jahres wollen
wir nichtunterla e'n, den verehrlichen Lesern des ·,,Landivirth«, mit denen wir
wiederholt hier zusammen gekommen, nnd nicht minder Jhnen Herr Redactenr
wünschen, daß das neue Jahr für Alle in jeder Weise ein reich gesegnetes sein
nsöge 8 Kloß- Neulirch.

—

Zur Düngersrnge.
Von Dr.WW

(0119.sBer.)

und bringt- für die allgemeine Wohlfahrt reichliche Früchte-
Eine solche Frucht erwächst dem Landwirth aus·i den ‚Sänger-

ConsuaisVereinenX Dieselben ermöglichen bei rechtzeitiger Bestellung
— wir können es nicht genug wiederholen, — den billigen Anlauf aus-
911011611“,- dreiswerther Düngemittel; —- Hand in Hand gehend mit der
gimischeu (Eontrole, schützen sie dmLanowikih vor Verlusten; jeder Postens
des ' bezogenen Düngers passirt die Wage des beglaubigten Chemikers nnd
dessen analytifche Belege sind dann maßgebend für- die Zahlung. Aus diese·
Weise bleibt bei vorkommenden Differenzen den Confumenten jede unange-
nehme« Weiterniig erspart und er kann sich mit Deri Gewißheit tragen, daß
bie- feinem Felde gewährte Pslanzennahrung auch das schwere dafür ver- wütldei denn« er· hiitT Den redlichen Willen, die österreichische Landwirthschaft

zu 616111111110 19111 vernünftigen Vorschlägen auch stets· ein‘ geneigtes
DDI. SeineWirksamkeit würde gewiß eine viel erfprießlichere sein, wenns
er lebensfrischere landw. Vereine im Lande haben würde.

(Holz-Both KreisSchönam3eiiernn sbez. Lie iß. Ende Seebr.1869.
Gabeess esiiine —- Piehziicht nnd tIerau, Die ctoren unbdbebe! des
rationell. Landbaues. — Johannisii,u eelanders und Garded 0111 7
We- unsere Frauen unb nDIQirtDIdIaerrinnen: „ nee

Guinemnftmq« —-“92900111119 und erstellnng einer seinen exaul ten
Mbutt «-«· Einfalt!) —- ute bei Niederschreibnn erer
kann;Jahreseorreidondenzwollen wir einen Blick zurückwerfen·auf n er-

qurückgeldaelegten. Jahres in seinem äußeren und inneren wirth-
be; wenn wir hierbei snur Die Vortreise und Diftricte des

cheitsengebirges berücksichti en, so dürften Die betreffenden unten an-
redndWZufammenskllerungen gew — auch bei vielen anderen- Gegenden als
911mg”e anerkannt

des-

eElle sehen« daß iii“biefem Jahre die Landwirthe wenig Freuden aber viel
Leiden undCalamitäben durchzunia en hatten und da die

mm Danifieo au assor geworden e Fruhabrbt':
Sommersaateiiwurden in hie en GebirgsgegendendurchFtöfte arg beschädigt,
der Winterweizen, engl. Sortem war ausgewintert - der Raps, sowie fast
äninitlicher WinterweizenwurDen von 211iabe,©19©19e119ä{13 er nndlHalmsliege ange-

 

  

   

 

griffen,betfgädigt111101193111 heil vernichtet. D olle verlor so an erth-
wienoch Drin r, und waren Die e schlechten ConsnnetureiiVer-
anliiss zur 2‚Iliaffenbec1111101101 Sch erden. Die Rindviehstäinnie
wurden 1er wie in · lesieii, von anl- undtilauenfenche heimge-
sucht,und seßt am _ edes Jahres trat eine gewiß von Vielen nicht er-

ebedentende · nug De: immerhin einemIn m1. ren Verhältnissen
Ermmnteten und gewonnenen wenne ein. — Fürwahik Ieine angenehme

chlnßbetrachtundl —-
Deinzentgegen müssen wirallerdiszinBetracht ziehen, daß eine gute ·..

Heu-Klbe-und eteErnte ullte; sowie der reichliche Ausfall
Der 11 Buben-Ernte, welche·hinUfundemZustande geerntet den
Land en a11110 Bi Mtern ge attethihre ehheerdeii in reich ichem Maße
z- 111 inur Dur oenVerIa‘uf von Mast-Nutz- unb Zucht-is 0a

,fowie durch-die Mollereiprodukte einimmerhin noch·- guter Ertrag dein
Grundqu Boden adgeiv n wirb; Ion es wird auch —·-durch diese Füt-

ei guter Sänger D ducirtdas Dünger-Kapital bedeutend vermehrt
Wd s· Fimdaliientzuuneiiiii rett ten gewdnnen --

uch in diesem Jahre· ist es ziir neuen Gewißheit eworb'e'n', daß die
devläazuchtnicht-und Der bau Die wichtigsten Hebel unb attoren des eßigen

Landbaues 1110; beschreitanwir daher den infruchta an «··z·n
d bd l Up-tämwt··nFiitter·-·XXmfAn9W acetrettwiferner aran e ach si

ern: o werden sich
elbeniitlinerbin die wagt}?fsM· 111111 jädöråands

ignng nnird bei-dies jung-Wdie--nöthige
sei-SICH ü‘re’ 1

de netti 0 enn eat an e ut werden aber
imMcGanzen -Ochv?:«eiiig«betannt eqin durften,Elverdiientdgrbäobann'iissilidggen
einegroße chtuiig. Nachdem wir den Stand dessesseIben im verfloffenen
Sommer mehrmalszu eben Gelegenheit hatte können wir berichten, daß

adlungen unter anb‘e auf der chgst Zobtem
im 9‘,diyer das23RD‘rn ergedeii bitt! wu en daselbst

uni ut ät, in rbft 11 Grün-
«1M·«·J 01er reinnremuf DerelRoggegn wiWksinnt geisschlnä sich be-

und diesesJahr den außerordentlichen Ertrag von 92
ln·,most erst-dasMAX Korn eraa’b,

überein:Noggensortc911001101, welche
Ieit MalenungvonmDerHandlung J.J nnWBerl nin denHHandel

aiichdier indeiäVortrei endeö061101613. engebirges angebaut,
Zehengnstnlbrtriige 010061 in trob wieeittürnerii gebracht hat, es ist dies der

Dieseesgütbrietät wird von Mitte Oktober und zwar aufDen Qreu ischen
g.en 10mModäncausgesäehbeftodtsich sehrHgutund liefertefehrho

isichuet eeländer enzan ufür Flu⸗
La erb'Natneigdiejeiiäen Fürst- wo 3121:6111” ‚11121pr t befalliertii{Qäetrben

zur idun enei —- ie e pecia oa e
111101111111? dnr stgartes ginartiges Stroh,trä Aehren mit gedrängten

ItKornerbel aBaues vor demfuvermöge des eigenthünilichen
gggenstets szeiii.chne So

er bekannt,ulie ert dieselbe
Oder-for dbrvltözierngchuzwird sich dieser

un von er a lun omann u
v eanlggen alleJahreg in auoezeichneztschbchbner tadelldfer D ainaIIQanre,
nureneswäre wünschenswerth, nnd im eigenen Jnteresse genaniiter Samenhan

wenn dieses Saatgut zu billigeren eivileren Preisen als wie bisher als-n
909 und bezogen werden könnte

ußer diesen genannten Noggensorten find in hiesiger Ge end in diesem
Herbste Aiibauversnibe mit Walbiirger oder Garde du Corps oggen gemacht
worden, welcheere0110Won von dein chter desselben, einem dortigenl Land-
giftliche utriideLändereien sißt bezogen wurde; dieser Garde du
Evens-Nosngsoll eine Strohheläig von 8 -— 10 und die hren eine
Länge von 6—8wirZollerlangen.D dieseEigenfch genannte Sorte zei en
stehwerdeuwir desselbennnd nach uns gewordenen

„.919...M««-;n·ii«ei».-«s«- ‚1.100.nimm-F
in 01er ⸗ Diarb“111111 cWMWnäåroiifs0quHaoamgaedbntzerzwihne-

tmFazitesinlt“331111101: ing Grmangelu V
I

bennehme manRaps

der herrschenden Geldnoth eben fo billig wie früher kaufen. -— Sie Folge
von diesem nmgekehrten Verhäliniß ist, daß derselbe im einseitigen Hafchen
nach Billigkeit noch- größeren Verlusten entgegengeht, daß ihm noch mehr
wie früher Steine statt Brot gegeben werden. '

zum Beitritt an. Vereine, welche es sich zur Aufgabe gemacht haben, die

ausgabte Geld werth sei.
Die Bortheile sind zu sehr in die Augen springend, und bei den heu-

tigen theuren Zeiten, sowie- Angesichts des stetig steigenden Verbranches
künstlicher Düngestosse nicht hoch genug zu veranschlagen Deshalb wächst
Die Zahl der Vereine und deren Mitglieder von Jahr zu Jahr; namentlich
reiben sich, Dank den eifrigen Bestrebungen unseres Wanderlehrers, immer

uniehr die kleinen Landwirihe den Vereinen an, unb sie ihnen recht Daran,
denn gerade diese sind es, welche bei dem immerhin geringen Bedarf an
künstlichen Düngemitteln die Ausgabe für eine gewissenhaft ansgesührte
Analvse scheuen-, und somit am leichtestender Uebervortheilung in die Hände
laufen-« —

Auch der »Breslauer Dünger-Confniiiverein«, welcher in
soweit eine ungünstige Position hat, ais den Landwirthen des Kreises-· der
unmittelbare nnd bequeme Verkehr mit dein Centralpunlt des Dünger-
Marktes eine bessere und leichtere Orientirung gestattet, — macht,- wie der
Bericht der lebten Vorstands-s Sißnng eonftatirte, in Ansehung der oben
geschilderten Boriheile erfreuliche Fortschritte. Den Mitgliedern, welche
rechtzeitig bestellt hatten, wurden ausgezeichnete Düngemittel zu verhält-
nißniäßig billigen Preisen übermittelt.

» Die gefundenen Gehalte erreichten größtentheils nicht allein die gesh
gebene Garantie,- sondern überschritten sogar dieselbe. Andererseits bewirkte
die chemifche Controle, daß Da, wo die Grenzen der Garantie nicht
rrreicht waren, den Consumenten seitens der betreffenden Firmen in Der
Art Genugthuung geleistet wurde, daß erstere nicht erst nöthig hatten,
einen Federstrich in der Sache zu thun.

_ Die Höhe der Vergütigung belief sich im Herbst 1869 bei einem
Umfaße von eirea 11,220 Thlr. — ans etwa 288V, Thlr. Diese Summe
wäre ohne die Thätigkeit des Vereins höchst wahrscheinlich den Empfängern

Die genossenschaftliche Bewegungunserer Tage blühtauch in Schlestrn -
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narter. hGrsterste war ohne reisänderung bfen nnd Bohnen waren
iederum etwas niedriger-. 5a er hüßte gegen dorigeWoche 6 150th

e . Sie afubr nach hier aus dem Auslandeund den Galanten bengin
befer Wo e 16,830 Q. Weizen, 11,570 G 1e,I 49,000 Hafer, 200 Sacks
n d 6768 Barrels Mehl. Uiiterwe s auf ngland sind aus dem Süden

ropas und aus Amerika 682 mit etreibe unb Sammien belnbene Schiffe
9 en 639 in der eorrelpvndirenden Zeit des vori enrgahrech davon 371 ge en

7 mit Wei en. Man nimmt an, daß ein gro deil des unterm ·
si dlichen Weizens nach dem Continent Dirigirt wirb, rda nr denselben Nachfrage
d rhanden iI; —- Um eine Ansicht über die Zufuhren iu gewinnen, welche für
d e nächste Auetion Der Colonialwollen am 10. bruar erwartet werden-

eilen wir das olgende mit. Zwischen dem 11.00.1867 unb 10. eDr.
betrug die usuhr der Colvnialwollen nach dier 67,595 Ballen; zwi eben

d m 11 November 1868 unb 10 bruar 1869 etru diese anuhk 102,456
allen. Die Verseiidung der Wo e geschah spät im ahre 1867/8 unb früh
Jahre 1868/9. Für die es Jahr uten die Berichte etwas wiberfpreebenb',

wenn man aber den Durch chnittl Der beiden vorhergehenden Jahre nimmt, so
00 man bis zum 10. rnar 82000 Ballen erwarten ll von
Au tralien nnd 30000 Ball. vom Gab) Bis jetzt betrne11 Die Zufendungeln
00 Ballen; unterwegs sind. soweit bekannt,13·000 Bagllen — Die Totals
insiihr ausländif n Viehes nach hierrdetrug in dein vorigen Jahre 7918
tüit eigen 3926 tücl in der korrespondirenden Woche des vorian Jahres.

rkt am Montag erfuhr wie gewöhnllich nach dem großen eihnachts-
artt, nur eine beschränkte Zufiihr von Nindvieh nnd Schalen. Gleichzeitig

bewegte sich der Handel·fehr ruht nnd die Preise hatten eine sallende Ten-
, ZurrRinddielz Die kreist um 4 P. per 8 Pfund, so daß der
60%anreib6 ni t1161111 sii-P g. FürSchafe stiegen sie um 2 P. per

o er 1016.——

Wochenbericht sür Sämereien und Düngemittel
von Paiu Riemann nnd Co.

Broslaih 21. December 1869. Troß der ertagswoche waren die Zu-
fuhren in Folge des eingetretenen Frostes fürKcelaamen reichlicher Die Preise
l'eben für Nothtler anziehen-km Da sich dieMe aufrecht erhält, daß unsere

Ernte davon nndWdie unserer Hinterländer eine sehrkleine ist und der Bedarf mit
Beginn des n’euen Jahres reger hervortreten wird Noth-Saat wurde bezahlt:
ordin. 10--12 Thlr., mittel 12—-14 Thlr., seine 14—16 Thlr., hochsein 161/9
Thlr., event. darüber. Von weifzer Saat tain auch Mehreres heran nnd holte
volle Preise; orb.14--17 T lr., mittel 17-20 Thlr., fein 21-—24 Thl»r hoch-
sein 24 — 261/2 Thlr. pr. etto- Ctr. Steinllee in neuerer Waare vereinzelt
offerirt, zu 4——5 Ter per Netto-Centner. Schwrdisch-Kler fehlt fast ganz,
gute Qualitäter'i'elte 20— 25 Thlr. Tannenlleo kam noch wenig äu MBiItear
und fand f we älligen Absatz zu 16 -—20 Thlr. ver Netto-Cir. himothee
in neuerer aare wenig zugefü rt, bezahlt wurde 5—71/6 Thlr. pr. Netto-Cir.
Fu Feldgriifern ru te das Gef ft noch gänzlich. Der Landwirth scheint noch
eine Zeit zu deren rnfch gesunden zu haben; Hanffaamen bei nicht zu starken
Zusuhren gut begehrt, bezahlt wurde 64—68 Sgr. Dr. 60 Pfund Netto

Liedean belanglos zu esübrt und wegen zu hoher Preise schwwersälli er
sttasz gelbe je nach Qua ität 45—53 Sgr., b alle 42—47 Sgr. 10.90902310.

Wirken total vernachläsi191, 55——58 Sgrrp·r. 90 ggf: Netto.
Von Leinsniimru in S agwaareb bliebenadiebO rten andauernd groß

nnd eise mußten neuerdings nachgeben bhezalte 5—61/3 Thlr. 150
Pfd. tto. Von rufsifchem Suatleiii namentlicha31 aer find bereits einige Zu-
falgtentnfetner Waare pr. Bahn angeIommen, Docbfnnben Umsäße darin noch
ni

Jni DungmittelsGefchäft blieb es z. Z. noch sehr still nnd wurden nur
vereinzelte Abschlüsse auf Liefernng Februar-März 1870 entrirt. Bemerten
wollen wir jedoch hierbei gleichzeiti, daß alle Dungmittel eine tleine Steige-
rung erlitten haben und zwar Dur Die Vertheuerung des Stickstoffs nnd der
Phosdhorfäare.

für Schlesifchen, Plbein 40—-42 S» weißen 43——45 Sb der
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Bericht von Lbewenthal n. Co.
Breslau, 3. Januar. (Landinartt.) Getreide zeigte sich ·hente etwas

besser beachtet und wurde seiner Roggen eher höher bezahlt; im Uebrigen
en sich Preise nicht geändert.
Weigrätrschwach begehrt, pr. 85 Pfd. weißer 65-68—79, gelber 61—

—32099rn fedgr feft, pr. 84 Pfo. 48——52——53 Sgr seinster Darüber.
67

ermfti ,pr.pzo7Pfo. 26—29—31 Sgr.
, Kochwaare, pr. 90 Pfd 61S—65 Sgr., Futterwaare 48—53 Sgr.

Bohnen Dr. 90 .65—70474 Sgr.
Lupiiicn pr. 90 so. 49-—52 Sgr.
Witten ge 90 Pd 51——59 Sgr

(Ziituru ) 56—59 Sgr. pr. Ctr. verloren gegangen; —- welche ungleich größeren Verluste mögen aber all-
jährlich-« den Landwirth in Folge von Sorglosigkeit und schlecht angelegter.-
Sparsamkeit beim Düngertauf treffen. -—— Die Rohmaterialien für sämmt-
liche Düngemittel finb im Preise gestiegen; der Landwirth will aber bei

Aus dem Gesagten resultirt demnach der Mahnruf an die Landwirthe

Sicherheit des Düngerhandels zu wawhren
» Es refultirt ferner daraus Die Erleniitniß,· daß der Landwirth im
DüngeriHandel nur dann nicht die Rechnung ohne den Wirth macht, wenn
bei Gntnahme des gekanften Düngers die von den geschäftlich Be-
iheiligten als mustergültig aner'IannIe Durchschnittsprobe durch einen Sach-
verständigen geprüft unb das Resultat der Prüfung maßgebend für das
Geschäft wird.

[bieferat aus der Schrannes
time hat für aan Deutschland»O

endung genommen, daß man in
obersten Landestulturrathes für· alleLaiider des De
sein scheint. Wie in jedem einze nenLande Die abe der Jnteressenver-
tretung inoeb besonders erfüllt wer ,It‘e'bt Dä in. Herr
fdrichtin einem lobenswerthen Schriftcheni „ s der vre eben Landwirths
rcbaft Noth Ibut?“ fich dahin aus, daß die neu zu bildenden ndwirt chaftsi
taniinern mit den schon bestehenden Handels- unb Gewerbetammern ver unden
werdensmöchten: was bei den foftoft und soJarf sich entgeeenfte nden Jnter-
äffenldieser· 3 Haupterwerbsarten des Sta tessseine 9: n deuten bat.

asselDe wird auch eben in 8ranlreieb eltend geinachtz woeoån oberster Nath
sürHandeh Gewerbe nnd Landwirthfcha ins Lebentretensoll, unb Der Streit
11111wischetiJusFreindlern und Schutzzöllnern die age· be anders schaI zugespitzt

hat 00;.°6neue, nichtofsiciöfe rein anzb is rltarthendwi
diet vonImders egiernng rghsührtertennd geendeie Unte u ng der land-
wirth chaftllchengUebelatrFrankrei s selbst wieder aufgenommen, unb wird sie

türichohne bureautratische Fär durchführenlen
Bayern haben die jüngsten lenwiederwgezeigh daß auf

VertretungClsuekmaterieller terefseu bei politisMParteien schwer n rechnen {ft'1
undakerr Glsiiervon rdiiowmkann Daran eben, loie se n Vo« .chlag ·auch in
vix en bei Nu wird. Eben diePliPbrteienwe das
a o·ltsw·ohl ändedu olksfreiheit km MRiönckdeührenD·, nachwwa d·e·n·mähahäeåin
unnere een amwenigenN i e 11010 a i un

rücksichtigt im Nat eDer Nation unb ihrer Stämmei

5.DecembIr. emWe -Handel zeigte s ein festerer
Ton,Sosonddaß DieAnsicht herrs t,daß Die se keine weitere duetion er-
leiden werben. 2qu unserem rttam Montag war von englischeni
viel in geringer Eoiiditionz dennoch fand derselbe zu vollen bisherigenälter
Absatz während die schönen Poin6111 unb wieder theuer waren.
ausländischeni Weizen machte weerer Ton geltend, namentlich für die
amerilanifchen unb rnffifchenfah in der letzten Zeit ·fehr gedrückt
waren. Gestern war dieäusuhr engifchen Weizens nur Mlgerin prach-

naber Der Nachfrage und bang volle Montagspreife. ndif r
erfuhr eine e Nachfrage für den Detail-Verkehr, wobei ich die Besseruna

ausgenommen, Die interessante
egEh·l·dndwiitthfchastliche Jnter·essenv«ertre-

rlin in dem Plan der Bildung·eines
cdenReZollvereins einig zu

331erungaratb23e

  so lange als die Thiere davon lfressen wollen. Die es t·teefegt
nut‘8m:16, nicht aber Schmalz an. Sobald DietmMaft änfe di es uer nicht
gehe gern annehmen wollen, gebe man Denfelben Ha eDie

fchiiollaiiaiiftesniät unb nur anfeht. ZumS
1161m) des GeflügeT «ni·s man 3 Theile Maisme lmITTeil

Detnebl .4 ober 5 unb 1 Tei»imc piuiuche tppfk mm
täglich 2mal. Ferner sei in Nachftehendem Die Bereitung und einer

Deliaatcn wen g Umfaß, Winterraps 238—244—250 Sgr., Winterrübsen
222-—230—236 Sgr., Sommerrübsen 204-—214—224 Sgr. —— Dotter 166
bis 176-—186 Sgr. —- Lein 170-- 182— 192 Sgr.

Rapskuchcn 70——73 Sgr. Dr. Etr.
Leinkuchen 84—-88 Sgrrr·p Ctr
CKlresiitttcit fest, sweißer 16—18—26 Thlr.., rothe 14——121/9'—-151/9 Thlr.

0:.

Amtliihe Notirungen
vom 3. Januar 1870.

fein mittel ord.
Weizen, weißer 76-—79 73 64——67 Sgr.

11".“ W 13—11 Ei Tus «o en ....... — — ,
G 1e ........ 45——48 43 40—42 : N- W-
Hafer ......... 30—31 28 24——26 «
Er fen ....... 63—64 58 52-—56 :
Napsx ........ 248 IX 228 -
Winterrübfen.. 234 224 216 : .
Sommerrübsen 224214 204 - pr. 150 Psd. Brie.
Schlaglein ..... 1921/2 1821/. 170

........ 186 176 166 -

tiaetosselspikiine 14 Thit. Dr. 100 Quart 0 so 061. Treue-.

Brrslau 29. December (Wolllicricht.) Jm Monat December c sind
circa 5000 GinWWoIle fait anRiließlich den geringen und Mittelgattun en
ange örend, an zolldereinsländis Kämmer nnd Spinner, sowie an in iche
Tuch abrilanten verkauft worden, während bessere Wollen wenig beachtet blieben.
Die reife waren ganz unverändert, wie im November.

· Unser Lager welches besonders in feineren Wollen sehr reid)e Auswahl
bietet, beläuft f1 auf circa 18,000 Ctr. nnd dürfte noch durch ZUfUhkM MS
Ungarn nnd Rn land etwas verstärkt werben.

Sie Handel-stammen Eommission sur Wollberichtr.

Sieb: nnd Pferdemärkte. D 1

rpjääacäiunbar 6. Hainau. —- 10. 8eftmbctg, (Sreu900rg, Qbe u-
PIMFICUMRym 1111117ch —- 11. 300m1, Goldberg.

Postu: Januar 4. Ro9min, Rriewen, Mieseisto. -— 5. Kempew -
irftabt, Schroda.

Vertnnste Güter.
Rittergut Hausdors, Kreis Nenmartt Vertäufer Rittergutsbesitzee Hu.idrich,

Käuser Rittergutsbesißet Ruprocht ans Wüff.tung
Ritter ut Raitau, Kreis Leobfchüsz Berläufer Nitterguts·. '—«-k Midn-

ttäuser Fa tbesißer Leßel aus Oe Ierr Barzoorf
—-

Leider hat der Raum nicht gestattet, die ebenfalls für 211'- 1: (M100
s Den wurde), betifmmien Arbeiten: Don

Profesffbtrigbsgdnntknennttininrilz21113ng,,Zur Schädlichkeit des Garteiischierlingss

.Eine toxi'IoIogische Studie«; von Dr 0. S eel in Proskau »Die landwirthe
, können.

1111611114)?2„6111011111r W m “der Ramme: bringen 911 Die Nedaetion.
 

Tierzu ein zweites Blatt. trä
r die ruf eben und amerikanischen Sorten behauptet. ir notiren für

111m1; Dansziiger 46—-52 66., für Königsberger 47-48 Sh» für Roftocker
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—n. (Dampfpslug-Coneurrenz in Schlesien.) Der Breslauer
landw. Verein, in weiteren Kreisen bekannt durch die von ihm gegründeten
nnd bisher geleiteten Breslaucr Maschinenmärkte, hat in seiner letzten
Sitzung beschlossen, die Einführung von Danipfrultur-Apparateti nach
Schlesien, woselbst sich für deren Benutzung bereits ein fühlbares Bedürfniß
geltend macht, durch eine im laufenden Jahre zu veranstaltende Coneurrrnz
zu fördern. Jtideni wir auf das demnächst zu veröffentlichende Programm

Der-weilen, bemerken wir für heut, daß ein Preis von 1000 Thit. dem
Besitzer des besten Apparates zugesprochen werden soll und daß außerdem
eine Transportkosten-Vergütiguug von 200 Thlr. gewährt wird, im Fall
der bezügliche Apparat nicht verkauft wird. Das Preisrichteramt wurde
den Herren ZoeppritzsGanterhof(Württemberg), Neide-Ses«chwitz, Dr. Perris-
eine, SeiffertsRosenthal und GeneralSekretär Korn übertragen. Letzterer
hat auch die Funktionen der Geschäftsführung übes..«,.nmen, und sind daher
etwaige Anträgen sowie sämmtliche bez. Correfpondenz an ihn zu richten.

Die geehrten Redactiouen, denen diese Mittheilung einer weiteren Ber-
breitung werth erscheint, werden um Der.n Republikation ersucht.

———---—-

—-n. (Der VII. internationale Maschiiieumarkt) findet statt den 3, 4.
nnd s5. Mai 1870 zu Breslau. -.‚..‚.-__

-—n. (Das Central-Collegium) der verbündeten schlesischenVereine tritt
zu feiner orDentlichen Jahressitzung zusammen Montag, den 17. Januar.

(Akademie fBrußlau.) Jm laufenden Semester ftndiren 117 Landwirthe
an « dieser Lehranstalt.

— (Biclilz-Bialaer Ausstelluug.) Vom 3. bis 10. September 1870 wird
in den durch ihre Wollen-Industrie bekannten Schwesterstädten Biala-Bielitz
eine Ansstellung aus dem Bereiche des Handels, der Industrie, der Lands und
Forstwirthschaft, der Gärtnerei, der Bienen- nnd Seidenzucht und der Maschinen-
fabrikation stattfinden. « « «
übrigen Kategorien müssen aus österr. Schlesieii, resp. Westgalizsen origintreu.
Nähere Auskunft ertheilt der General-Sekretär Dr. Baum zu Bielitz.

 

(Mastgewicht der Rambouillets gegenüber den Sotithdoivns.) Der Re-
daktion ging zu: Ja r. 40 Jbrer Zeitung haben Sie eine vom Herrn Land-
schaftsrath von Sander auf Chareie bei Zirke vor eschlagene Wette mitgetheilt,
wonach Herr von Sander sich verbindlich macht, Fchwe ere Rambouill tlämmer
heranznmästem als irgend Jemand Southdownlämmer gleichen Alters herzu-
stellen im Stande sei. Als Vertreter der Souil)dowti-Zuchtrichtnng erlaube ich
mir Darauf aufmerksam zu machen, daß die Wette, insofern sie die Suveriorität
der Rambouillets nachaiweisen bestimmt ist, in dieser Form gegenstandslos
sein muß, da es in der Fleischschafzucht nicht auf Die Erzielung eines möglichst
Fhen absoluten Gewichtes, sondern darauf ankommt, aus einer gegebenen

 

uttermenge möglichst viel Fleisch und Fett zu erzeugen. Mag immerhin ein
erner over Schwyier Stier schwerer werden als ein Shorthorn, oder ein Land-

schwein schwerer als ein Schwein der Essex- oder Windsor-Race: kein rationeller
nenne: wird darum jenen vor diesen den Vorzug geben. «

Martinh.

Die Maschinen-Ausstellung ist eine internationale; Die.

------.

M. (Bcstimmungen über die Controln unter welcher Melasse zurBranut-
weinliereitung zollfrei zuzulassen ist.) Dein Ecle Dein ·26-JUIU d. J» bek-
treffend die Zuckerbesteuerung im Zollverein ist« iiachtragltch eine Anlage bei-
gegeben worden, welche Die oben gedachten Bestimmungen enthalt. Wir ent-
nehmen derselben olgesdes: « « _ . __

1. Wer Mela e zur Branntweinbereitung zollfrei einführen will, hat unter
Angabe ver u beiiehenden Menge, bei der Zolldirectiobehörde, die Ettheilung
eines Erlaugnißschei es zu beantragen. Der Erlaubnißsehein wird für die
lDauer eines Kalenderjahres ausgestellt. h _ «

2. Die zotlfkeie Ab rssung Der zur Branntweinbereitung eingehenden Me-
lasse erfolgt nach vorheriger Denaturirung seitens des Abfertigungsamtes durch
einen Zusatz von 11/2 Procent Englischer Schwefelsäure, welche mit den«drei-
bis vierfachen Mengen von Wasser verdünnt worden ist. Die zur Denaturirung
erforder iche Schwefelsäure haben die Betheiligten zu liefern. « _

3. Die Abfertigung kann bei? dem Grenz-.Zollamte oder bei einem Amte
im Jnuern stattfinden, wohin anfden Antrag der Betheiligten die Melasse im
Ansageverfahren oder auf Begleitschein abgelassen wird.

4. Der ertheilte Erlanbnisischein ist dem Abfertigungsatnte vorzulegen.
Dasselbe hat die abgefertigte Menge auf dem Erlaubnißschein zu bemerken.

5. Der Zollverwaltnng bleibt vorbehalten, von der w rklichen Verwendun
der Melasse zur Branntweinbereitung, auch in anderer Weise, namentlich Dur
specielle Ueberwachung des Brennerei-Betriebes, Ueberzeugung zu nehmen.

 

(Drr Getretdclaufküfcr,) dessen wir in diesen Spalten schon öfter erwähn-
ten unD dessen unangenehme Thäiigkeit sogar die Regierung veranlaßt bat,
an die Herren Lanaräthe der Rheinprisvini die Aufforderung zu richten, durch
Empfehlung des Hackfruchtbaues seiner Verbreitung möglichst entgegen zu ar-
beiten, ist auch im Regierungsbezirk Minden in gsösierer Ausdehnung aufge-
treten, und sind auf Veranlassung des laiidwirthschaftlichen Vereins zi Peters-
haaen umfassende Beobachtungen angestellt worden, deren Resultate die Land-
wirthschaftliche Zeitung für Westfalen und Lippe in Nr. 48 v. J. veröfer hebt.
Wir entnehmen denselben im Anszu e Folgt-nd s: »Schon im April zeigte sich
die Larve des Käfers in sehr vergeerender Weise. Ein großer Theil der
iRogaenfelder war so ruinirt, Dali man sie umpflügeu nnd anderweitig bestellen
mußte. Nicht nur Roagen und Weiten wurden angegriffen, nein, auch der
Hafer wurde nicht verschont, Die Larve verzehrte den Haferhalm und der
Käfer später die Körner auf den übrig gebliebenen Halmen. Der Käier eigte
lfich fehr gefräßi . Man warf einige in ein mit ierbrocktem Brote verfelsenes
(heftig; mit gro er Gier war nach kurzer Zeit Alles verzehrt. Setzte man Die
Käfer in einem Glase den Strahlen der Sonne aus, so starben sie alsbald.
Die gestorbenen und ermattesen wurden von den überlebenden sofort verzehrt«

Der Laiifkafer vermeidet Hackfrüchte und Lawinen. — Ro.igen, der diese
« rucht als Vorsaat hatte, blieb verschont. Vorn 23. Juni ab zeigte sich das
krisett als Käser, kasu in Der Dämme-sung zim Vorschein, ertlomm den dalm
und hielt seine Mahlzeit, indem er mit den Vorderfüssen Die Körner aiispflückte
und sie vollständig veriehrre -——— An mancher Aehre zählte man tis 15 dieser
Thiere. Mit Tagesanbruch zieht sich der Käfer zurück und wohnt vereinzelt
etwa 3 Zell unter der Obeifläihe in einer Höhle. Die Bega tuug des Käfirs
hat man nirgends wahrgenommen; es liegt daher die Bermuthung nahe, dasz
sie während des » luges gefchieht."'

Von feinen lüaeln macht der Käfer während feiner Näbrieit keinen Ge- bei hellem Mittage feine Höhle, ersteigt den nächt·t·n Halm, erhebt sich in Die
sLuft und kehrt zu den bisher ihn nährenden C5el=ern nicht mehr zurück —-
’Jn Südfelde bei ·.-tershagen ist nicht ein Käfer rückkehrend gesehen worden,
twohl aber sind arven im Acker noch vorhanden. Staar und Maulwurf

brauch. Tritt die Flugseit ein, so verläßt er gegen seine sonstige Gewohnheit-

Büchelchen anzuschaffen, das auf

stellen ihm fleißig nach. Erstere machten bei 60 Fuß Höhe starke Jagd auf ,
ihn während der Flugzeit; wo viel Maulwürfe vorhanden waren, nahm der-
Lauftäser sehr bald gänzlich ab· « « " «

Ein anderer ungebetener Gast, der Engerling, wird von den Franzosen-
in Deren Feldern er fast alljährlich viel Schaden angerichtet, jetzt mit Hunden «-
verfolgt. — Ein Herr Perrusset hielt darüber in Paris im Cercle agricolef
einen Vortrag, bei welcher Gelegenheit es sich herausstellte, daß·«cinch Anderes«l
die Gier der Hunde nach Enaerlingen bemerkt hatten. Man hatte Jedem Pfluge '
einen Hund beigegeben, welcher der Furche folgte und die beim tiefen fingen‘.
zum Vorschein kommenden Engerlinge als willtonimene Leckerbissen ver chlangz -
Ein anderer französischer Landwirth, E. Leroy, empfiehlt im Journal d«Agri-
culture pratique Nr. 46, schwefelhaltige Asche fein zu pulvern nnd mit den«
Samenkörnern in die Erde u bringen. — Diese Mittheilungen werden unsere ««
Leser auf dem Lande interefsirem denn auch in hiesiger Gegend ist der Enger-«
ling tm letzten Sommer stellenweise in großer Anzahl aufgetreten. Von rein:
petenter Seite wird uns versichert, Dali auf einem Gute in der Nähe von Brühl
im Juni und Juli nicht weni er als 20 960 (Engerlinge unter den Rüben und
Kartoffeln weggefangen wurden. Die Jagd auf diese ucigebetenen Gaste ge-
schah täglich, verlangt aber ein dazu besonders begabtesAuge

(Steile: und Gemeinde-Ordnung) Der Redaetion ist aus Eckersdorf bei
Sagan eine Petition des dortigen landw. Rustikalvereins an das Haus der Ab-
geordneten des preußischen Landtages zugegangen. Die Petition beantragt: '

1. Eine neue Kreisordnuugl
2. Keine neue Gemeinde-Ordnung!—. «
3. Ausübung der bisherigen Gutsobrigkeitlicheu Poli eiverwaltung im Namen

des Königsl —- Aber teine großen kostspieligen olizeidistriktel
4. Keine Gesammt-Gemeindel
Da diese Vitition einen frag

so genügt die Zibl von 65 Unters
kation opportun e.scheinen zu lassen.

Lin die derbtmdeten vereine.
Da durch Bundesgesetz die bisher bestandene Portofreiheit vom 1. Ja-

nuar 1870 aufgehoben ift, ersuchen wir die verehrlichen Vereinsoorstände,
die an uns zu richtenden Zuschristen fortan zn frankireu. Ein Gleiches
werden wir bei. Der unsererseits an die verbüitdeten Vereine ergehenden Aa-
schreiben nunmehr veranlassen.

Breslau, den 30. December 1869.

Der Vorstand des landw. Ceiitraivereins für Schlesien.
F. Graf Burghauß.

Verantwortlicher Redaeleur Wilhelm Korn.

ausgeprägten Parteistandpunkt einnimmt,
riften nicht, um deren vollständige Publi-

 

 

 

Eingesandt
Wir hatten Gelegenheit, das neue Pretsverzeichnisz der bekannten Sa-

men-« hund Pslanzenhandlung von W. Neumaun in Euhau in Sachsen
l ein u e en.
« 6 Dasselbe enthält wieder neben den bewährten älteren sehr viele neue be=
achtenswerthe ,,lniidwirthfchaftltchc Artikel« nnd möchten wir den Herren Land-
wirthen empfehlen, sich dieses, durch praktische Winke noch reich nusgestattete

frankirte Briefe ganz kostenfrei von Herrn
W. Neumaun gern übersandt wird. L.

 
 l

--

Alle Postaiistalten nehmen —- gegen Einzahlung
des unten specificirten Abonnements-Betrages —-

L

Bestellungen an Bekanntmachung
Nachdem der Amtliche Bericht über die XXVII. Versammlung deutscher Land- und Forst-auf die

täglich 2Mal, auch Montags früh, im 17. Jahrgangs erscheinende

Berliner
O

Bank- und Handels-Zeitung
nebst

Courszettel, Verloosungslisten, Landwirtlischaftlichem Anzeiger,
Diversen Tabellen

und all dem Material, das specifische Börsen- und Handelsblatter enthalten müssen.

R e d a c t e u r : Dr. J. Treulierz.

Die Zeitung bietet ihren Lesern hauptsächlich Folgendes:
Telegraphische Nachrichten. — Die wichtigeren politischen Tages- Ereignisse und Kammerverhand-

listigen in parteiloser gedrängter Darstellung. -— Original-Correspondenzen aus allen Hauptstadteii. Prompte
und zuverlässige Berichterstattung über neue Unternehmungen und die Fortentwickelung schon bestehender,
über die Verhältnisse und Bewegungen des Geld- und Efi‘ecten-Verkehrs, über die Organisation des Credits
und der industriellen Association. Besprechungen flnancieller und industrieller Operationen. —- Nach-
richten für Börse und Handel. — Geschäfts-Notizen: General-Versammlungen. Einzahlungen. Auszahlungen.
Bilanzen und Geschäftsstand der Banken, Eisenbahnen, Versiclierungs- und industriellen Unternehmungen.
Eisenbahn-Einnahmen. Verloosungen und Kündigungen. Gestohlene oder verlorene Efi‘ecten. —- Concurs-
Eröffnungen und Concurs-Kalender. — Cours-Bericht über Versioherungs-, Industrie-, Bergwerks- und Hilt-
ten-Actien. -— Uebersichts-Tabellen verschiedener Art. —— Verloosungs-Kalender. — Verloosungs-Listen.

_ Im Geschäfts-Kalender allwöchentlich eine nochmalige Zusammenstelng der bevorstehenden Gene-
ral—Versammlungen. Verloosungen, Zins— und Dividenden-Auszahlungen, Einzahlungen.

Tägliche Courszettel. Dieselben sind die vollständigsten aller in Berlin erscheinenden; sie enthalten
ausser einem eingehenden mit vollster Objectivität abgefassten Bericht über die Fondsbörse auch behufs Ver-
gleichung die Notirungen des vorhergehenden Tages und Cours-Angaben für die wichtigeren Versicherungs—,
Bergwerks- und Industrie-Actien, nicht minder wird darin von allen Geschäfts-Abschlüssen auf Prämie Kennt-
niss gegeben.

Den Notirungen ist die amtliche Notiz zu Grunde gelegt.
Von auswärtigen Börsen täglich telegraphische u. briefliche Cours—Notirungen und Berichte

von allen bedeutenden Börsen-Plätzen, als: Amsterdam, Antwerpen, Bremen, Breslau, Copenhagen, Con-
stantinnpel, Cöln, Frankfurt, Hamburg, Krakau, Leipzig. Liverpool, London, Newyork, Odessa, Paris, Pesth,
Prag, Petersburg, Riga, Rotterdam, Smyrna. Stettin, Stockholm, Warschau, Wien.  Tägliche Notirungen und besprechende Berichte der Berliner Producten-Börse. Aus allen
bedeutenden Platzen telegraphische und briefliche Berichte mit Preis-Notirungen von Getreide.
—- Spiritus. -— Fettwaaren und Oelsaaten (Petroleum). — Säesaaten. —- Hopfen. —Hanf u. Flachs.— Zucker.l
_Wolle.——Baumwolle.—Manufaoturen.--—Vieh. — Häute, Felle. —- Butter. — Diverse Waaren. — ColoniaI-l
Waaren. Eisen, Kohlen und Metalle. — Messberiohte —-— Original-Berichte vom Lande: Fortlaufende,..

mirthe zu Breslau, welcher jedem Mitgliede derselben gratis zusteht, soeben im Druck vollendet wurde, die
Versendung an eine erhebliche Anzahl Mitglieder wegen mangelhafter Angabe der resp. Adressen aber nicht
aiisführbar ist, ersuchen wir alle diejenigen Mitglieder, denen jenes Werk bis zum 15. h. nicht zugegangen ist,
um Eiiisendung ihrer Adressen und ihrer Mitgliedskarten, damit wir in den Stand gesetzt werden auf Grund
dieser Unterlagen die Verseiidung zu bewirken. [6-9

Breslau, den 2. Januar 1870.

Die Geschäftsführung der XXVII. Versammlung.
orn.

Wie Igronamische
 

Zum Zweck bequemer Ueberfi'ihrung in die

neuen lilaass- u. Gewwhtsverhältnisse CBeitrag

   
enthält von Dr. Udo Sehwarzwäller,

_ . « ZelbftstäntdggchsstOrganufür Die gesam«n««ih·en Saterefgeifit fDer
« . » « . andwir a und rprodution, we e die nam a eten

EN TZEL 8(V.xLENGERKE5 Männer der Theorie und der Praxis zu ihren Mitarbeitern   ·-  xier‘s“insgeäethmmmehxstns’i‘hddn

.Hu-lfeenichumkulendei 1870- |
einen vollständigen

- Rechenkneclit für Landwirtlie.

zählt und immerdar für Erkenntnis der Wahrheit und für
»den Fortschritt kämpft — erscheint auch in ihrem Fünfund-
zwanzigsten Jahrgange1870 wöchentlich regelmäßig einmal
in dem alten handlichen Format, kostet aber egen früher
nur noch»den halben Preis — Bier Thaler lührliels ·

Als eins _Der ältesten und gelesensten Blätter ihrer Art
empfiehlt sie sich zu den wirksamsten Jnseraten mehr, als
jedes andere.

AllePostämter und Buchhandlungen Deutschlands, der
österreichischen Monarchie und des Auslandes nehmen Be-
stellungen an. « « —

Leipzig- Julius Klinkhardt,
Verleger der Agronomischen Zeitung.

  

Vorrathig in der Buchhandlung [39-0]
Willi. Gott]. Korn in Breslau.
 

Jm Verlage von Julius Kltiikhardt in Leipzig erscheint
mit dem 1. Jan. 1870 Der vierte Jahrgang der

Neuen Zeitschrift

für deutsche Spiritussabrikanten
Organ des Vereins der Spiritussabrtkanten

in Deutschland.

Von Dr. Udo Schwarzwäller.
Durch allezeit reges Streben hat dieses Blatt sich einen

 

Verlag von W. G. Korn in Breslau:
B e r i eh te

über die in Verbindung mit der XXVII. Versammlung
deutscher Land-s und Forstwirthe vom 10 —15. Mai 1869

zu Breslan veranstalteten Ausstellnn en.
Herausgegeben von dem Geschäftsführer der erfammlun
Wilhelm Ko rn, General-Secretair des landw. Centra -

CorreSpondenzen über den Stand der Saaten, über die Ernten. deren Aussichten und Resultate, von großen Kkeks VVU FWUWen erworben unD DerDient um so
den verschiedensten Punkten Nord- ii. Süd-Deutschlands, Englands. Frankreichs und Ungarns, von den ebner-Mehr Beachtung-als es Usbep Den WissenschajkllchenLeistungen
kannt tüchtigsten Landwirthen. — Bechtsfälle aus dem Geschäftsleben. —- Landwirthschaftliohe und tech. auf feinem befonbereii Gebiete »auch»dek einfchlageiiDen Ge-
nisohe Notizen. — Einfuhrlisten. — Fracht-Berichte. — Witterungs-Berichte. ssetzgebung feine Aufmerksamkeit widmet. Jeden Monat

- 'b . ‑ ‑ . . ‑ ‑ ‑ ‑ ._" s mm ‘ B Ler. 8. Ein C“ahrgang von 24
W 0,01146le bei 11%. tt. Der Landmrthschaftliche Anzeiger bespricht, Vielfach in Original—Arm z Jiu ern n 1 ‚Dgen »- ,

· . - .. . . . m » anTliii.-— t 2/ r.
kein fachmannischer Autoritäten, das Technische der Boden—Production und deriflinmmern fu Pnge o b nfera e 7939· die Petitzei e.« Dur alle Buchhandlungen und Post-An-
dnnittr-üsüsammenliängenden Cultur- und Industrie-Zweige. lftalten zu beziehen. [1-2

Inser’ci nsqebühr: 2 Sgr. die vierges altene Petitzeilc iii der Zeitun und im Anzeiger. ‑ ‑ _ _ «
Der««kkd·itl"ties landwirthschaftlicbeii) Anzeigers allein beträgt bei Ellen Post—Anstalten und Buch-! LänmæhqcksgxtVeYT Spalt vereme

handlungen 1 Ther ki22..-Sgr.· jährlich. LSZJ s Hmossälsnsjnl uånstsnsaika
Der Preis. für._ den «Bcrlincr Börseii-, Cours- und Productcn-Bericht der Baiik- und andels— D- l D ypB · Sch f og « sch . · f" D'f

Zeitung allein betragt bei allen Post-Anstalten 1 Thlr. 7 Sgr. c Pf. vierteljährlich. . t. F “(g W— stets-let »Um - ‚weg Fässle FU- chIMU
Der Viertel ahrs-Preis auf die Zeitung nebst sämmtlichen Beilagen beträgt für Berlin 2 Thluätschsgldstgle (ggiiilabciiliigtitneibrgfn esilrlkt zixtimilåx ä” dies-g

 

15 S .excl. Botenlo n, für Prcussen wie für alle anderen deutschen Staaten einschliesslich Oesterreich . . . .
. 9 Pf. . « . _ .. - . - Angelegenheit offenilich vortragen und an geeigneten Ortenngklgolåkäk (1’Ssp. 19 Sgr ), für Russland und Polen 13 S. R. 20 Kopek. Jahrlich nach dem iusstschcn thntfäcblid) organifiren ‚in laffeii.

« Breslau, Tauentzienstraße 34.
- Theodor Heymann. L. Schwarz,

Besitzer und Herausgeber der Bank-Zeitung. Oeffentl. Lehrer der Lands und Volkswirthschaft.

Berlin.

Hi

Vereins für Schlesien und Redacteur des ,,Landwirth«.

Das landw. Institut zu GloMu empfiehlt
Beell gefertigte Ackergeräthe, aschinen,
ltem Hilfsdünger, Samen, Zuchtthiere,
Liefert zu Gutskäufen sich’re sllnfchlcige,
Leiitet überall eigne Garantie.

12 junge Och en
zur Mast offerirt Domin. ariaiHöfchen
bei Breslau. [208]

Ein Wirthschastsschreiber
wird von dem Dom. Ludwigsdorf bei Oels um Antritt

 

x
 

  Der 1. Januar 1870 efucht. illefleetaiitem wel sich unter
eibringung guter sengnisse persönlich vorstellen, erhalten

den Vorzug. Gehat nach Ueber-einkommen [1777]
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Für Dandwirtha
www-NMVIALX's T-

» Im Verlage von Wilh. Gottl. Korn in Breslau ist soeben erschienen und
in allen Buchhandlungen zu haben:

Die Phieuaueht
V011

H. Settegast,
Königl. (Bali. Regierungs-Rath Director der Königl. landivirlhlitjastt Jltiadeniie erosliau.

Zweite Auflage. Mit 134 Abbildungen,

nach der Natur gezeichnet von Robert Kretschmer, geschnitten von Richard Illner.
Preis: Geheftet 5 Thlr.;

inelegantem Einband mit Lederrücken 5 Thlr. 20 Sgr.

Der Inhalt des Werkes zerfällt in nachstehende 8 Haupt-Abtheilungen:

I. Die Bedeutung der Tiefen-zieht in »in-er Verbindung mit dem Ackerbau. II. Die
Racen der Haust/n'ere. III. Zeugung und Vererbung. IV. Die Kärpc/j'orm der
Iandwz'rt/zschriftlichen Haustln'ere. ( Vergleic'lzendes Erstarren-J V. Die Methoden der
Züchtung. VI. Die Kunst der Züchtung. VII. Die Ernä/rrung'und Fütterung der
taucheerselmjtlfelie» Haustln'ere. VIII. Dm fiel-»unt- und Pflege der landwz‘rt/zsc/zaft—

lieben Haustln'ere.
«- »-s.Q.’-Q---k»n-8,-x - ! \ '\v\ \.\/\é‑ « \ «

Das von der gesammten landwirthschaftlichen Fachpresse mit ungetheiltcm Beifall
aufgenommene Werk des als Autorität auf dem Gebiete der Thierzucht anerkannten
Verfassers wird u. A. im Magazin für die Literatur des Auslandes (Jahrgang 1868,
Nr. 48) in nachstehender Weise empfohlen: .

„Ein epochemachcndes landwirthschaftliches Werk. Durch die
Freundlichkeit des Herausgebers einer der ersten deutschen landwirthschaftlichen
Zeitschriften ward es uns vergönnt, Einsicht von einem Privatbriefe Liebig’s zu
nehmen, in welchem folgende Stelle sich befindet: „„iillt diesem Buche beginnt in der
Laudwirtbschaft eine neue Aera; es ist seit 28 Jahren das erste Werk, welches mlt der
alten Zelt vollständig abschlicsst und (bei aller Gerechtigkeit, die es ihren Verdienste"
und Leistungen widerfahren lässt) aus jeder Zeile uns gleichsam zurutt: lasst uns für den
modernen Fortschritt das Unsrige thun. . .. Ich kenne kein Werk, in weichem das Ver-
hältniss der 'l‘hlcrzucht zum Feldbau und der naturgemässr lusannnenhang beider gleich
eindringlich und klar auseinandergesetzt und erläutert ist. . . . ich hin gewiss. dass seine
Wirkung gross und nachhaltig sein wird.““

„In der That iinden wir hier etwas Neues —- trotz des bekannten Rabbis weisen
Ausspruch. Der so entschiedene Umsturz zahlloscr veralteter Ideen in dem Betriebe
der Landwirthschaft, insbesondere der Zucht des Viehes, muss jedem klar Denkenden
nicht allein überraschend, sondern auch wohlthucnd entgegentreten. Es mangelt uns
hier leider der Raum, auf den ausserordentlich reichen Inhalt des Werkes näher ein-

- zugehen; allein es wird ausreichend sein, wenn wir ein kleines Resume dahin fassen:
dass ein mit den gediegenen Kenntnissen eines hervorragenden Fachmannes ausge-
statteter, jeden Fortschritt der Zeit gewissenhaft verfolgender, dabei zugleich die
wissenschaftlichen Forschungen mit praktischen Versuchen erprobender und in diesem
Streben durch vieljiihrige Erfahrungen gereiftcr, längst schon rühmlichst bekannter
Leiter einer grossen landwirthschaftlichen Lehranstalt hier. aus seinen eigenstcn For-
schungen heraus eine ganz neue Theorie der Zucht und Pflege der Thiere gicbt. Eine
besonders werthvollc Beigabe bieten aber die 134 Abbildungen, welche nach der
Natur von der Künstlerhand Robert Krctschmer’s geschaffen sind. Sie verdienen
vorzugsweise hervorgehoben zu werden, da der durch seine geniale Auffassung und
vollendete Ausführung bekannte Künstler, trotz der Beschränkung, die der „einfach-
alltäglichc“ steif ihm auferlegte, doch mit aller Liebe und Innigkeit auch diese
Thiere behandelt hat.“
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Für Brenn
Auf den von mir neu construirten

 
f-Brenn-Destillir-Appariiötßg‘

erlaube ich mir die Herren Brennereibesitzer mit dem ergebenen Hinzufügen aufmerksam zu machen. daß in den bei-
den letzten Jahren über 20 derartige Apparate in den verschiedensten Gegenden von mir aufgestellt worden find.

» Auf Verlangen können deren Besitzer, behufs Austunftsertheilung über deren Leistungsfähigkeit, nahmhaft gemacht-
sowie die Apparate selbst im praktixchen Betriebe in Augenschein genommen werden.

Ebenso übernehme ich die Einrichtung vollständiger Brennerei-Anlagen. die Lieferung "änimtlicher Maschinen,
Apparate, Geräthe und sonstigen Zubehör unter Zusicherung reeller Bedienung und günstigen ahlungsbedingungen.

Mit Zeichnungen für das Brennerei-Gebäude und der projectirten inneren Einrichtung, sowie mit Kostenanschlägen
stehe jederzeit gern{du Diensten und halte mich den Herren Interessenten auf das Angelegentlichste empfohlen.

Reppen, egierungs-Bezirt Frankfurt a. Q.
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Das gesunde gutgebaute Kalb kostet bei der Geburt:

Von den '3 besten Sorten werden nur Bullenkä

sPrcise der Neuwaltersdorser Zuchtkälber:

⸗
⸗

von Kühen die 2 bis 21/2 Tausend Quart Milch geben 6 Thlr.
: - - 21X2 bis 3 - - - - 10 Thlr.
- - - 3 bis 31X2 - - - - 15 Thlr.
- - - 31/2 bis 4 - - - - 20 Thit.

- 4 bis 41J2 - - - - 25 Thlr.
30 Thlr.

10« Sar.

u
u

\\
\\

41/2 bis 5

Jeder Tag Sangezeii kostet
Kälber vergeben. —- Die Bestellung-en werden nach der Reihenfolge ihres Einganges ausgeführt.

sämmtliche
jedem Wetter längere Zeit ans dem Stalle.

N e u w a l te r s d o r f bei Habelschwerdt, Grafschaft Glatz.
Das Wirthsklsafts-Anit.

 

 

Ammoniak-So erphossiha „am. Sack-as
und 15—16 n t. leicht löslichcr sBlnnnrhortilurr.

„epm; u.".|;‘M6i;ök“&"06i steuern.“ « «

H» LHeiland, Kupferwaarenfabrikant

r abgegeben. Bis Ende Februar sind sämmtlichenweibliche
80-1

Durch chnitts-Milchertrag der ganzen Heerde ist pro Haupt und Jahr circa 2800 Quart. Hierbei leiten
übe umfangreiche Ziigarbeiten, weiden oft auf sehr entlegene Weiden getrieben und kommen taglich bei

Der Verkauf der hiesigen Jährlingsböcke, Rambonillct I

Vouoim (einem Jiiicrgi umz Hauoitzcr nominal, ie- 0° . “o Ion
- ginnt am 18. Januar 1870. Die Einschätzung der Thiere

   
   

  

 

«. , mit 21———3 Et. leicht löslichcin Stickstoff, r ANY EIN.. thsphoGnano minnt-km-sst--3.3ka;,z,spzkkzzz.kz. - »Ist-,
« «- —:-e . 0 - - / ;·- V,.. Estrcmudum-Supervliospth man...” W, n »O

' - ‘‚ davon 18 bis 20 nur. leicht tägliche 87-ol «'— .—-»,«:,,«;,-
mit 3—4 per. iecht ins- km);

 

Carl Scharfi' 8- co., illrralau, weiden-tratst 29.
Unser Lager steht unter beständiger Controle des Herrn Dr. Franz llulwa.

In J. U. Kern’s Verlag (Max Müller) in Breslau ist soeben erschienen:

Anleitung, zum rationellen Grasbau,
mit speeieller Berücksichtigung der Petersen’schen Cultur-Methode und der künstlichen

Bewässerung trockener Flussuiederungen,
nach eigenen Erfahrungen bearbeitet von Friedrich ‘Vilhelnl 'l‘oussaint,

. » Regierungs-Geometer und Cultur-Ingcnieur in Görlitz.
Mit einem Anhangs: _Ueber Graser und ‘Veidenbau von Ferdinand Hannemann.

Königl. (iarternnspector u. Lehrer an der landwirthschaftl. Akademie in Proskau.
17 Bogen. Mit 22 in den Text gedruckten Holzschnitten und 12 lithographirten Tafeln.

Gr. 8. Elegant broch. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. I’ll)

Pat. Futter- u. lläcksel-SchncidcMaschinen,
ganz von Eisen» und Stahl,«für Wirthschaften von 6—60 Stück Rindvieh und Pferde. Kieinere mit zweierlei, größere
mit funf verschiedenen Schnittlangen ohne Auswedsslgng der Räder-. — Die grösste Maschine für Handbetrieb hat einen
Einlegeraum von 12 Zoll breit und 7 Zoll hoch, Schwungrad von 4 Fui Durchmesser 112 Pfund Gewicht. Ein
Mann schneidet per Stunde· 20. Garben Stroh. »

Preise sind: 40—oo—60 und 80 Gulden framo entnimmt.
Garantie 3 Jahre. —- Probezeit 14 Etage. -

Man wem-i sich schkistiich an « . .
- Morltz WBiLiljlliflliillßiflnli!“ a. M.
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Die Kannst Preuss paicntirte Linn - eliestirili
von

Breslau Pdiiisciiigiziwmefllmb I)I.' 'A‘ Fl.anl{ Klasse 7;)nrii‘lcbe‘rhiihrilicdnille

mass åtlkslåsssaiixcgiilno in ' iiir Eiiidectiiiiig iiiid Nutzbar-
Z.h. (in G m M d ⸗ und « des-Still .l T15“

i! tzfjsliilszzssptidiiiiltlsiiitllsiinne S t a ß f ll r t ‘l'dliiql'iirlÖciixllc‘delirnu‘.I l

empfiehlt zur nächsten Bestellung, namentlich zur Napsdiiiigiing, zu Kopfdiiugung für che und für saure
vermooste Wiesen .

Yialidnngiiuttel u. Wagnesiapraparate unter Garantie des illichalta
« h Prospecte und Krachtangaben franco und gratis. _

Paris 1867. Klasse 48 ehrenvolle Anerkennung einziger Preis für- .lialibi’rngmittrl.

  

 

 

 

 
Das Wirthsclsafts-Amt.

oklislletliaiif.
 

00 .Vorstcr G Grunebcrg in Stassfurt
empfehlen den Herren Landwirtben ihre bewährten, durch lti anbauen, (Shrcnprcifc und Diplome
ausgezeichneten

London 1862. Paris 1867.
Mention honorable . » Goldene Medaille

siir Nutzbarmachung der Statisiirier i«·.ii· verzagt lialiaiinger aus
lialilalze. Kallallllg0k. «.·-talis·iii·ler lialiliilzeir

Chcninitz 1807. Meiz 1808.
Große Silberneslliedaille Goldene Medaille.

Prospekte, Preis-Courante und jede sonstige gewünschte Auskunft wird bereitwilligst gratis ertheilt;
der in den Preis-Couranten angegebene Gehalt wird garantirt

Unsere Fabrikate können zu Fabrikpreisen mit Zurechnung des Betrages der Fracht und der Säcke be-
zogen werden von llcrm. llantelmann in Breslau.

. O "l' O

Ein schuldensreies sinttergnt
400 Morgen, davon 40 an. Wiesen, 3/4 St. pr. Bahn von
Breslau, 2X3 der Geb. ganz massiv, in durch mich für 30 A ·
Mille, mit 12 gi. Anz. zu hätt undlbixld zu übernehmen, " —-
iveil Besitzer ni t auf bem utc mom. . « I
5316i D. Sommer, Sdnnicbcbr. 29. Dkr Bock- Verkauf

_ s hiesiger Staminheerde Leiiteivitz-Stauchaiier AbkunftutspakhtGesuih « . , . . » -
Ein sehr gut enipf., prakt. junger Laudwirth beabsich- Peschi- dUrchtKan III Bislii W Hitle Baron YOU _dilitll—

tigt sich Term.Joh.187() durch Pachtung eines Gutes eine ach-Pan [im ge Miit Ists Wird o“ gcitgemafi UUVUSM
Existenz zu gründen, wobei ca. 15 M. ausreichen. BelekellM fortgcicßt. [1764]
ficherer Boden, bequemer Umsatz der Producte, deutsche
Gegend. Den Herren Gutsbesitzern, die zu verpacht beab-
sichtigen, bietet sich Geleg. mit einem rechtschaff. und zuver- __.-„_„__._.._„
Iäff. Manne in geschäftl. Verbindung zu treten, und wollen
deshalb werth. Off. nebst recht genauen Angaben sub I‘I. H.
in den Briefkasten dies. Blatt. franco einsenden. Agenten
Leibe-ten » wimfls—b” _ ‚ EIN Der Verkaii der Jährlingsböcke aus der Statiimhecrde

Ein Land ut von circa 30.) rg. eizen oden in .⸗ « ,

Schlesien an dir Bahn, eine halbe Stunde von der Kreis- s S‘POh‘yahkl’ »

und der Garnisonstadt gelegen, mit schönem und reich: Rambouillet, Bollblut und streiiziing beginnt am

lichem Jnventar, neuen, massiven Wirtlischaitsg·ebåudetz- 25 Januar [
wie neuem herrschaftlichen Wohnhause, steht bei 12 bis , O t\ « » .

8000 Thlr. Anzahlung Verhältnisse wegen sofort zum Ver- .. DE Thle werben zlf festen Preisen abgegeben und

kauf.— Nähere-s unter H. W. poste restante Sprottau. Isi bei deren Linichaizung die ieiuge Comunctur beruckiichtigt
. «- »Als· Zuchtricbtung wird unter Leitung des Herrn

Futter-Muls, a 59 Sgr. pr 100 Pfli. Netto. Schaferei-Direcior A. Heyne, Wintersdoif, die Erzeugunj
i eicrinö' - «..‑ glichft edlin, lraftigen Wolle an ,rofiem, sich nll

Rapskuchcn, a 70 Sau. dito. i entmicfclnben, leicht ernährbaren Körp-i:qan,«sestrebt. sch «

gerammt“, a 88 ein. dito. |1 Bei AnmelDUUg strht mein Geschirr auf cer II, Meile

Futterlupiuen, a Sm: pr. 90 mo. mass
entfernten Station Gråfciihiiiiithen, Berlin-Anhalter Bahn,
zur Abholuiig bereit. [55-6

sowie sämmtliche Futterstoffe, ferner Dampfdreschmaschinen
zum Verleihen [1

a 12 Tblr. pro Tag bis ultimo Januar,
a 13 Thlr. pro Tag bis ultimo März, offerirt Yorlshlre- Eber

Ctll'l Fl’. Teller, Abköminlinge des Origiiial-Yorkshire:Ebers Old duce

früher in Firma Vogel u. Teller, Eoinptoir: sind beim DoiiiiniuiiiPoittwilz, Kreis Oels, zu verkaufen.
__ “grobe Felogasse 29. .

Das Doniiiiium Kottnlm Zur Hammel-Mastiing
lPVst T0st- Eisenbahii-Station Rudzinitzi stellt wies verk. Dominium»Po«gartls be- ‘Brieborn 200 Stur! bemollte

derum aus seiner Holländer Domain-Heerde AbsatziKälber LUYMH UND JAPANI-SVUtl)d0wn-Ali;e:—-K9;ieusåiåiigäms

im Alter von 8 Tagen, zum Preise von 2 Friedrichsd’or - . . - .

zum Verkaqu 17·9] SuperphosphatSollten Kälber in höherem als dein genannten

Alter ewüiifcht werden, so werden dem vorbezeichneten « »

Preise gsiir jeden Tag späterer Einnahme 10 Sgr. pro THIS ßafecßugsno, sviviåsaufszwxhknkåbtlk (Oiw'

Stück für an dieselben verabreichte Milch hinzugerechnet. mm)l-) Peru« “f1“! .ii‘bl't alpe err, aßftzktsk
Aiimclduiigen werden der Reihe nach in dem seit: “"P r« »Fkank ich“, _a liaz 2C. Ist cvkaathlg

raume vom 1. Januar bis iilt. April 1870 erledigt rein. ZU bei-leben “W“ 1?,“ CVUIPWW Von L. KUJUUI
— in Ida- und Marien-Hutte bei Saarau und auf den

Stationen der Brcslaii-Freibiirger Bahn. [900]
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Ilayner, Aliitsratl).

Zwei junge sprungfähige « [2-3 
 

 

 

Poststation Grimina, Königrclch Sachsen  

ist mit Berücksichtigung der diesjährigen Wollconjunctur
geschehen, und stehen dieselben, mit Ausnahme derilieserven
in Klassen von 4—1l)Louisd’or, Die Jährlingsbocte haben
ein Gewicht von 120-— 170 Pfund. zu hellste

Züchtungsprincip ist: bei Bahnhof Stavenhagen in Mecklenburg am 29. Ja.

Edle treue cIucbmolle, verbunden mit großen, leicht er- nuar 1870, Mittags] Uhr, über 200riginal-Rambouillet-

nährbaren fich schnell entwickelnden Körpern. und 50 Rambouillet-Boldebucker Recke. Die Heerde

Züchter der Heerde: ist 18i)8 gegründet, s. Deutsches Heerdbuch, und 6mal
Herr SchäfereisDireitor A. Hehnc in Wintersdorf bei pramiirt · « « . . »[57-9

Altenburg. Haubiti liegt je 1 Meile von Grimma und Programme gratis. hqmpagen zur Dispos-»tka
Leisnig und je 2 Meilen von Wursen und Luppa-Dahlen, W. Bandelow, Rittergutsbesnzer.
Stationen der Leipzig-Dresdener Eisenbahnen, entfernt. und
stehen bei erfolgter Anmeldung Wagen auf der Station -
(Stimme zur Abholung bereit. .

  

Druck von W. G. Korn in Breslau.  4—5] o. Raum.

Herrschaft Massel, Kreis Trebnitz, im December 1869. .


